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Bekanntmachung. e die 3 Seiten unſerer Regierung = 5 
8 5 i norddeutſchen Staaten in Angelegenheiten der Peſtver⸗ 
Da es häufig en iſt, daß Reiſende, welche bindungen und gleichmäßigen Portoverhäftniffe abge⸗ 
ſich der auf den Bahnhöfen aufgeſtellten Fuhrwerke zur ſchloſſen worden ſind. Was die Angelegenheiten der 
Abfahrt nach der Stadt bedient, zur Zahlung eines Manufacturen und Fabriken betifft, ſo hat man Gele: 
höheren als des ihnen bekannten Droſchken-Fahrpreiſes | —.— 8 e e,, 
7 | aumwollenwaaren-Manufacturen die Lieferun⸗ 
genöthigt geſehen, weil ſie in der Meinung, in ee derſelben ſchon im Preiſe en jefen und 
) . Aufträgen aus England zufolge ſcheint die Nachfrage 

Dro ſchke gefahren zu fein, ſich eines anderen Fuhrwer⸗ nach deutſcher Wolle nicht allein von der feineren, ſon⸗ 
kes bedient haben, ſo wird hierdurch darauf aufmerkſam dern auch von der mittleren en fie Er von 
gemacht, diejenigen Welte, Wet (8 guter Wäſche iſt, den Ausſpruch ſachkundiger Männer 
= cht, daß nur dieje 5 Fuhrwerke, we 250 a zu bestätigen, daß die englifchen Manufacturen bis jetzt 
oſchken auf den agenthüren bezeichnet noch auf keinem anderen Wege mit dem Material ver⸗ 


ſind, die Verpflichtung haben, nach den Sätzen der ſehen werden, wie auf dem durch Deutſchland. Bei der 


befragt, auch viele Aufſätze ſtreichen, die der Cenſor nicht 
geſtrichen hat. d) Jede Zeitſchrift (auch das „Wochen⸗ 
blatt“) geräth bei jedem Cenſurwechſel in ein neues, erſt 
wieder zu ſondirendes Fahrwaſſer. e) In den Repoſito⸗ 
rien der Cenſoren häufen ſich die vom Miniſterio des 
Innern ausgehenden Declarationen des Cenſurgeſetzes 
immer mehr. Alle dieſe Uebelſtände haben ihren Grund 
in der Vielſeitigkeit des Cenſurgeſetzes und namentlich 
darin, daß das Cenſurgeſetz von den Cenſoren ein Ein⸗ 
gehen auf die Tendenz der Zeitſchriften, mithin mittel⸗ 
bar auf die Geſinnung der Schriftſteller, fordert, ſo daß 
die Sympathieen und Antipathieen der Cenſoren in ihr 
Urtheil hineingezogen worden. Dieſer Uebelſtand nun 
trifft nicht allein die Schriftſteller und Redactoren der 
Zeitſchriften, ſondern eben fo die Cenſoren, die oft über 


deutſchen Gewerbeausſtellung iſt theils ſchon dem früher die Tendenz einer Schrift zu keinem ſichern Urthei 
Droſchkentaxe zu fahren. er Syſteme nach, theils vielfacher erganges kommen, theils weil es überhaupt 5 
Breslau den 30. September 1844. f ner Rügen wegen, eine: genauere Sichtung in — Sache iſt, aus mündlichen oder ſchriftlichen Aeußerungen 
* izei⸗Praͤſidium. auf den Umſtand, ob die a llten Waaren Sache die Tendenz herauszufinden, theils weil in einzelnen 
Das Königl. Polizei⸗Präſidium nen eigenen Anfertigung oder blos des Handels waren, Fällen ſelbſt dem feinern Kopfe nicht fo viel Pumſſen 
r msn orgenommen worden. Diejenigen Ausſteller, welche blos vorliegen, wie zu einem bündigen und ſichern Schluffe 
als Verkäufer, nicht als Fabrikanten, Gegenſtände auf- erforderlich ſind. — 2. Größere Einheit in der Cen⸗ 
Ueberſicht der Nachrichten. wieſen, wurden aufgefordert, wenigſtens die Better eee — a — . — iſt zwar 
Schrei j ? . ? „| berfelben der Kommiſſion anzuzeigen. Der Inhaber da er⸗Cenſurgericht die höchſte über die Druckerlaub⸗ 
5 285 Sa ar 15 kan einer hieſigen nicht unbedeutenden Gold⸗ und Silber: niß entſcheidende Inſtanz, und es gilt von ihm keine 
tung der Manufactur in den Provinzialftänden. — | waarenhanblung erwiderte auf dieſe Aufforderung, daß weitere Appellation; man ſollte daher glauben, daß 
Aus Lübeck, Leipzig und vom Mittelrhein (Dr. Ei⸗ eine ſolche Angabe gegen fein Handels: und Geſchäfts⸗ auch das Ober-Cenſurgericht die entſcheidende In⸗ 
ſenmann). — Aus Wien. — Schreiben aus Krakau intereſſe ſei. Unter dieſen Umſtänden wurde ihm, wie ſtanz hinſichtlich der Declarationen des Cenſur-Ge⸗ 
(Eiſenbahn). — Schreiben aus Paris. — Aus Ma: wir hören, die zur Ausſtellung übergebenen Gegenſtände ſetzes fein müßte. Dem iſt aber nicht fo: die De⸗ 
drid. — Aus Liſſabon. — Aus London. — Aus zurückgeſendet. — Die Arbeiten am neuen Schifffahrts⸗ clarationen des Geſetzes giebt das Miniſterium des In⸗ 
Bern. — Aus Athen. — Aus Amerika kanal auf £ dem Köpenicker Felde ſchreiten nicht allein | nern. Da nun aber trotz deſſen die Entſcheidungen des 
7 1 raſch vorwärts, ſondern es find auch bereits alle nöthi⸗ Ober⸗Cenſurgerichts zu Recht beſtändig find, fo tritt der 
— — gen Vorbereitungsanſtalten getroffen, den fogenannten Fall ein, daß es zwei geſetzlich ſanctionirte, einander ge⸗ 
Landwehrgraben zur Fortſetzung dieſer neuen Waſſer⸗ radezu widerſprechende Auslegungen deſſelben Gefeges 
Inland. ſtraße ſelbſt für größere Flußgefäße ſchiffbar > machen. | — ik ee ließe ſich vielleicht da⸗ 
Be DB znial. Zu dieſem Zweck find bereits Behufs der Erweiterung durch rechtfertigen, daß man fagte, in dieſen Fällen fei 
duet de e eh Preußen fehr her 1 des Strombettes viele anſehnliche Grundſtücke, Gärten der Cenſor und mit ihm ſeine vorgeſetzte Behörde dem 
möglichſt günſtigen Verlauf zu nehmen. und Wieſen in der Hirſchelſtraße, Potsdamer Straße Schriftſteller gegenüber nicht als Richter, ſondern als Parthei 
Babelsberg, den 14. October 1844. u. ſ. w. angekauft worden. Unter dieſen Umſtänden ö anzuſehen und nur der Ausſpruch des Obercenſurgerichts gelte 
Dieffendach. Weiß. Lauer. wird ſich abermals zu dem vielfach auf dieſer Seite als Richterſpruch; aber dann tritt eben wieder der Uebel⸗ 
2 . re der Hauptſtadt durch die Eiſenbahnen vermehrten Ver- ſtand in das grellſte Licht, daß das Ober⸗Cenſurgericht 
848 königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt von | kehr ein neuer Zweig der Geſchäſtsthätigkeit gefellen und nicht feine Auffaſſung des Genfurgefeges zum Geſetz er⸗ 
N 1 St. king. Hobel das Leben in den hier entſtandenen neuen Stadttheilen heben darf, und ſo ſich der tauſend Mal entſchiedene 
1 * * a . * 
der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, 
ſo wie Ihre königl. Hoheit die verwittwete Frau Groß⸗ 
erzogin von Mecklenburg-Schwerin und Höchſt⸗ 
eren Tochter, die Herzogin Luiſe Hoheit find auf 
chloß Sansſouci, von Ludwigsluſt kommend, einge⸗ 
roffen. 
Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter und Prä⸗ 
Men des Staatsraths, v. Rochow, iſt von Reckahn; 
und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Commandant 
von Berlin und Chef der Land⸗Gensd'armerie, von 
itfurth, von Magdeburg hier angekommen. 
Der großherzoglich toskaniſche Oberhofmeiſter und 
Geheime Kah er Martellini, ift nach Dresden 
abgegangen. 


v 1 
tend bie e aus Berlin, 14. October. — Wäh⸗ 
er ae Judo faſt nur durch die Feſte für die 
un unſertr Zeitungen den, deren Beſchreibung die Spal⸗ 
Unfall, der den Prinz alten, bezeichnet waren, giebt der 
nächſtbemſelben die Verinn Preußen betroffen hat, und 
uderung, welche der Wechſel in 
dem Gouvernement der Bundes ſt Mai d die 
Wiederd ng des Comm feſtung Mainz und di 
Wiederbeſetzung des andantenpoſtens von Berlin 
in der Generalität und unter * Staabsoffizleren 
veranlaßt hat, reichen Stoff zum 3 wat ar 
fpricht auch davon, daß in Folge eines 3 Be 
ſchluſſes einer erlauchten Perſon noch in. drittes Com⸗ 
mando in den letzten Tagen erledigt worden ſel. Es 
ſouen im Ganzen drei Diviſionscommando's * 5 dieſe 
eränderungen neu beſetzt worden ſein. Natürlich blei⸗ 

en dieſelben nicht ohne Rückwirkung auf die abr 
argen. Der bisherige Commandant der Bundes: 
tung Mainz, Generallieutenant v. Quadt 5 hat, 8 
stnehmen nach, bei feiner Prabſchtedung die Beile⸗ 
gung des Characters eines Generals der Infanterie 5 
al rwartet in Beziehung auf die 5 
halten. — Man e Bezieh f die Geſetz⸗ 
gebung in den nächſten Tagen die Promulgation von 


und dem neuen Straßen⸗Connexus auf vielfache Weiſe 
Nicht unintereſſant iſt der uns aus 
guter Quelle mitgetheilte Umſtand, daß die Anhaltſche 


vermehrt werden. 


Eiſenbahn dem hieſigen Polizei-Präſidium eine ſehr be⸗ 


deutende, der Angabe nach gegen 4000 Rthlr. betra⸗ 


gende Rechnung für die ſeit Jahr und Tag von Sei⸗ 
ten der Polizeibeamten im Dienſte gemachten Fahrten 
eingeſendet hat. Unter dieſen Umſtänden hört man, 
will man es den betreffenden Eiſenbahnen künftig über⸗ 
laſſen, ſich aus eigener Kaffe Polizeibeamte zu halten 
und zu beſolden. — Die Frescogemälde in der Vorhalle 
des Muſeums ſind heute gegen Mittag enthüllt worden, 
fie machen, in einiger Entfernung betrachtet, einen an⸗ 
genehmen Eindruck. N. S. So eben erfahren wir, 
daß das Commando der Aten Diviſion in Frankfurt 
an der Oder dem General- Major Pochhammer, der 
mehrere Jahre hindurch ein Commando in Neiſſe hatte 
und zuletzt die 16te Inf. = Brigade in Trier befehligte, 
den i 
en cena empfiehlt der Commiſſion, 
welche zur Berathung der an den nächſten Landtag der 
Provinz zu richtenden Petitionen zuſammengetreten iſt, 
die Angelegenheiten ger Preſſe. Da die Erlangung der 
Preßfreiheit — nach den leider begründeten Anſichten 
des ‚Wochenblatts“ — eine Unmöglichkeit iſt, ſo werden 
als Wünſche der Preſſe vorzugsweise folgende drei Punkte 
hervorgehoben: 1. Ein präciſeres Cenſurgeſetz. Dieſes 
(das neueſte preußiſche) Cenſurgeſetz iſt zwar nicht fo viel: 
deutig wie das frühere, aber präcis kann es durchaus 
nicht genannt werden, im Gegentheile erweiſet ſich ſeine 
Vieldeutigkeit aus folgenden Wahrnehmungen: a) Der⸗ 
ſelbe Artikel, den ein Cenſor geſtrichen hat, paſſirt die 
Cenſur bei deſſen Nachfolger nach Verlauf weniger Tage. 
b) Ein im Inlande mit Cenſur gedruckter Aufſatz erhält 
nicht die Cenſurerlaubniß zum Abdrucke in einem andern 
inländiſchen Blatte. e) Das Obercenſurgericht giebt 
vielen Aufſätzen die ihnen vom Cenſor verſagte Druck⸗ 
erlaubniß und würde muthmaßlich, um feine Meinung 


ſätzen behandelt wird, die vor 


ausbleiblich iſt, 


Streit der Parteien über denſelben Gegenſtand täglich 
erneuern kann. Nicht eher, bis das Cenſurgericht die 
competente Behörde zur Declaration des Cenſurgeſetzes 
die vorgeſetzte Behörde der Cenſoren wird, werden wir 
aus dieſem Conflicte herauskommen. So lange aber 
dieſe ſo nothwendige Einrichtung nicht getroffen iſt, 
muß unbedingt gewünſcht werden: 3) Veröffentlichung 
der den Cenſoren von Seiten des Miniſteriums des 
Innern zugehenden Inſtructionen. Die Literatur ift 
bis jetzt gegen alle andern auf dem Staatsgebiete ſich 
bewegenden Lebensäußerungen in der Beziehung ſehr 
zurückgeſetzt, daß ſie allein nach Verordnungen und Grund⸗ 
8 ihr ſelbſt forgfältig ge: 
heim gehalten werden. Zur 1 3 5 — die 
Literaten und Redactoren mit, welche Staatsbürger find 
und ſich nicht gern die Frucht ihrer oft mühſam voll 
brachten Arbeit entziehen laſſen mögen, was doch un⸗ 
ſo lange ſie die Verordnungen nicht 
Pie nad) 3 der einzig mögliche Gebrauch, 
en ſie von den Werken ihres Flei 6 
geſtattet oder verboten ar Kelle e 
Göln. 3.) Für die innere Politik scheinen die ſchle⸗ 
ſiſchen Ereigniſſe unerwartet Bd Bi 
Unbeftimmte vertagt gehaltene Fragen gewaltſam wieder 
hervorgeſtoßen und ſie in den Vordergrund erneuter 
Berathungen geſtellt zu haben. Eine in Ausſicht 
kommende Reform ſchlägt in das Gebiet der Ver⸗ 
faſſung ein und betrifft alle Provinzen. Es han⸗ 
delt ſich namlich darum, der auf dem flachen Lande 
beſtehenden größeren Manufaktur eine angemeſſene Ver⸗ 
tretung in den Provinzialſtänden zu gewähren. Auch 
hier ſollen die ſchleſiſchen Verhäliniſſe den erſten Anſtoß 
gegeben haben; dann aber ſoll beſonders Herr v. Rönne 
es geweſen ſein, der ſich der fraglichen Neuerung mit 
beſonderem Eifer und aus allgemeinerem handels⸗politiſchem 
Geſichtspunkte angenommen habe. An entgegengefegten Anz 
ſichten habe es nicht gefehlt, wird verſichert. Die Frage iſt 
noch die, in welchem Stande dieſe Vertreter der Manufaktur 


figen ſollen, und wie, wenn fie dem Stande der Städte 
zugewieſen werden müßten, alsdann die betreffenden 
Wahlkreiſe einzurichten ſein möchten. Nachdem die 
Gutachten und Berichte der verſchiedenen Regie⸗ 
rungen werden zu Rathe gezogen worden ſein, wird 
alſo wahrſcheinlich die Propoſition für die nächſten Land⸗ 
tage ausgearbeitet werden. 

Die große Bedeutung des zwiſchen dem deutſchen 
Zollverein und Belgien abgeſchloſſenen Vertrages findet 
ſich in No. 49 des „Zollvereinsblattes“ in folgenden 
Worten entwickelt: „Durch den belgiſchen Vertrag iſt 
der Zollverein in den Stand geſetzt, Motive zu geben — 
den Holländern, daß fie Deutſchland Conceſſionen machen, 
— den deutſchen Uferſtaaten und Seeſtädten, daß ſie 
ſich dem Zollverein anſchließen, — den Nordamerikanern 
und Braſiliern, daß ſie ſich zu wechſelſeitig vortheilhaf⸗ 
ten Handelsverträgen verſtehen; — dadurch erlangt der 
Zollverein die Macht, feinen auswäctigen Handel der 
Art zu reguliren, daß er künftig ſein großes Bedürfniß 
an Kolonialwaaren — deſſen Werth der belgiſche Mi⸗ 
niſter Nothomb ſchon jetzt zu 100 Millionen Gulden 
ſchätzt — in eigenen Manufakturwaaren bezahlen und 
feine eigene Conſumtion an Kolonial- und Manufaktur⸗ 
waaren wird verdoppeln können. Alles beruht jetzt ein⸗ 
zig auf der Energie und Intelligenz Preußens.“ 


Deutſchland. 


Lübeck, 12. October. (A. Pr. Z.) 
Dampfſchiffe „Nicolai 1.“ gingen heut 53 Paſſagiere 
nach St. Petersburg ab, unter ihnen der ruſſ. Vicekanz⸗ 
ler Graf v. Neſſelrode, welcher in Begleitung des wirk⸗ 
lichen Staatsraths v. Labensky geſtern von Hamburg 
hier eingetroffen war. 

Leipzig, 7. October. (F. J.) Unſere gegenwär⸗ 
tige ſiebente Induſtrieausſtellung iſt die allerſchwächſte 
und unbedeutendſte unter allen vorhergegangenen. Der 
Grund davon mag wohl der ſein, daß die ſchönſten und 
preiswürdigſten Gegenſtände nach Berlin geſchickt wur⸗ 
den. — Aus den ſtatiſtiſchen Notizen „über die Haupt⸗ 
fabrikzweige im Königreiche Sachſen“ heben wir fol⸗ 
gende Hauptzahlen hervor. Der Erzeugungswerth der 
ſümmtlichen Fabrikate in Sachſen iſt auf die runde 
Summe von 37,915,000 Thaler geſchätzt. Die Ar⸗ 
beitetzahl beläuft ſich auf 160,500. Im Ganzen er: 
nährt die Induſtrie 284,300 Menſchen. 

Kaffel, 11. October. — Die Verordnung vom 
23. Juli d. J., die Verzollung des aus dem König⸗ 
reiche Belgien eingehenden Eiſens betreffend, iſt am 
Zten d. außer Kraft geſetzt worden. 

Vom Mittelrhein, 5. October. (Tr. 3.) Wir 
können den Leſern einige Mittheilungen machen über 
den in Kronach immer noch gefangenen Dr. Eiſenmann. 
Derſelbe wurde auf ſeine Bitte von der Feſtung Wüls⸗ 
burg, einem Bergſchloß bei Würtemberg auf der frän⸗ 
kiſch⸗bayeriſchen Grenze, nach dem Bergſchloſſe Kronach 
gebracht. Eiſenmann leidet nämlich, wie alle Gefange⸗ 
nen, an der Hypochondrie; er hielt Wülsburg für un⸗ 
geſund, obwohl es unſerer Anſicht nach geſunder iſt als 
das kältere Kronach. Dieſe Hypochondrie iſt eins der 
traurigſten Uebel eines Gefangenen. Eiſenmann hat 
die Erlaubniß, die Stadt zu beſuchen und erhält alle 
Mittel, ſeine mediziniſchen Arbeiten fortzuſetzen. Er 
darf auch uater Aufſicht correſpondiren, und man er⸗ 
leichtert ihm, ſo viel es die ſtrenge Haft zuläßt, feine 
traurige Lage, in der er ſchon 12 Jahre hart büßt. 
Er iſt zur Feſtung auf unbeſtimmte Zeit verurtheilt, 
d. h. die nächſt höhere geſetzliche Strafe nach Feſtungs⸗ 
ſtrafe von 20 Jahren, wobei er blos nach untadelich 
ausgeſtandener Haft von 20 Jahren auf Befreiung 
hoffen dark. Eiſenmann wurde wegen eines Artikels, 
einer Rede, die der damalige Bürgermeiſter Behr — 
der in gleicher Lage wie Eiſenmann in Kronach, nun 
12 Bamberg aus königl. Gnade leben darf — auf dem 
Toiranationgfete in Gaibach hielt und die er in: fein 

att aufnahm, verurtheilt. 


2 Oe ſterre ich. 
Wien, 9 “ee 
Land finden 5 (D. A. 3.) Von den hieſigen. 
einige: ewergiſche Jagden, ſie hüten am 19. Sereor. 
ge erergiſch Anstrengungen gema 
digung ihrer Beſchwerden 1. 9 cht, um die Erle⸗ 
e l erden zu erwirken. Im November 
ſollen wichtige Intereſſen, ie bees Iubetut bes 
treffend, zur weitern Verhandlung men. — 0 
einigen Tagen ecitculirt wieder das Gerücht a 
terhandlung einer Staatsanteihe. wegen Un⸗ 


Freie Stadt Krakau. 

a Krakau, 13. October. — Geſtern hatte hier die 
Feier der Grundſteinlegung der Krakauer Ei⸗ 
ſenbahn ſtatt. Den Zug dahin eröffnete der Regie⸗ 
rungs⸗Präftdent Schindler, begleitet von den Reſidenten 
von Preußen und Rußland (der öſterr. Reſident war 
abweſend); dann folgten die Directoren der oberſchleſiſchen 
Eiſendahn, ein Theil der hieſigen kathol. Geiſtlichkeit, 
Profefforen der Univerſität und andern Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten, der Senat, ſowie Mitglieder von allen Behör⸗ 
den und Dicaſterien. Voran ſchritt die Militair⸗Muſik 
der hieſigen Stadt-Miliz. Der Eiſenbahnhof war un⸗ 


ter andern geſchmückt mit den Emblemen der 3 Schut⸗ 


mächte und des Freiſtaates. Der Kaufmannsälteſte Hr. 


Kirchmaier eröffnete die Grundsteinlegung in polniſcher 
Rede, in welcher er auf die Wichtigkeit hinwies, welche 
dieſes große Unternehmen in geſelliger 
ſcher Beziehung zur Folge haben würde. 
verlas Kaufmann Hölzel die Urkunde. 


Mit dem 


nach der Rückkehr des Kenigs 


2096 = — 


und merkantili⸗ 

Darauf 
Demnächſt 
ſprach der dirigirende Senats⸗Präſident feinen Dank 
gegen die Direction aus; er deutete darauf hin, 
wie dieſer unſcheinliche Stein der Eckſtein einer Verbin⸗ 
dung Krakau's mit den 3 Weltmeeren werden dürfte, 
und daß dieſer Tag die Morgenröthe einer beſſern Zeit 
Krakau's ankündige. Darauf folgte die übliche Ceremonie 
der Grundſteinlegung. Das Ganze ſchloß mit einem 
Lebehoch, welches det Spezial⸗Director der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, Herr Friedrich Lewald, der Stadt Krakau 
brachte. Mittags fand ein glänzendes Dejeuner im Re 
douten⸗Saal ſtatt. Toaſte in polniſcher, franzöſiſcher und 
deutſcher Sprache wurden auf Krakau's Wohl ausge⸗ 
bracht, von denen beſonders der Toaſt des preußiſchen 
Reſidenten mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Die 
finmtlichen Gäſte folgten nach dem Dejeuner einer Eins 
ladung zum Senats⸗Präſidenten für den Abend. Auch 
war an dieſem Abende frei Theater. 

Eine zweite Feierlichkeit folgte am nächſten Tage, 
Sonntag den 13. October; es wurde nämlich die von 
dem Orgelbauer A. Lummert aus Breslau neugebaute 
Orgel in der hieſigen evangel. Kirche von 
dem eigends aus Breslau berufenen Hrn. Ober⸗Orga⸗ 
niften Koehler während des Gottesdienſtes das erſte Mal 
geſpielt und dadurch eingeweiht. Der Gottesdienſt begann 
mit einer Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Muſik von Haydn 
(aus der Schöpfung) unter Leitung des Dirigenten Hrn. 
Görmars; darauf folgte die Einweihungsrede von dem 
Orts⸗Paſtor Hrn. Otremba; unmittelbar darauf ertönte 
das erſte Mal die neue Orgel. Herr Koehler ſpielte 
mit bekannter Meiſterſchaft feine Fantaſie über Halleluja 
von Händel. Hieran ſchloß ſich Muſik, das Haupt⸗ 
lied und die Predigt (gehalten von dem Miſſions⸗ 
Prediger Hr. Hof). Zum Schluß oder vielmehr nach 
dem Gottesdienſt folgten auf vielfach ausgeſprochenen 
Wunſch noch vier Orgelvorträge, und zwar Fantaſie 
(E-mol) von A. Heſſe, Fantaſie aus Schöpfung von 
Haydn, ausgeführter Choral und Variationen über die 
ruſſiſche Volks⸗Hymne, von Koehler komponirt. Der 
preußiſche und ruſſiſche Reſident, der Kirchenvorſtand und 
viele Mitglieder der hieſigen Behörden wohnten der Feier 
bis zum Ende bei. Das allgemeine wie das ſachverſtändige 
Urtheil ſprach ſich dahin aus, daß die Orgel (beſtehend 
aus 18 Stimmen, 2 Manualen, Pedal und Pedal⸗Cop⸗ 
pel) in der ſchönen hohen Kirche von der kräftigſten Wir⸗ 
kung ſei und daß die Arbeit des gedachten Orgelbauers 
Lummert ſehr gelungen genannt zu werden verdiene. 


F rauk reich. 


Paris, 9. October. — Die Oppoſitions⸗Or⸗ 
organe begnügen ſich nicht, Guizot wegen ſeiner 
Politik, England gegenüber, als Verräther zu de⸗ 
nunciren; auch in Spanien ſoll er an Allem ſchuld 
ſein, was dort in der letzten Zeit Conſtitutionswidriges 
geſchehen iſt. In einem virulenten Artikel gegen die 
Königin Chriſtine — die mit den ſchwärzeſten Farben 
gemalt wird — ſagt der National: „Nirgends deckt 
ſich die Politik des Hrn. Guizot mit mehr Cynismus 
auf, als in dem unglücklichen Spanien. Die Regie⸗ 
rung, welche dort tyranniſirt, ift fein Werk; fein Ein⸗ 
fluß iſt überwiegend im Conſeil zu Madrid; er hat die 
Inſurrection gefördert, aus welcher die neue Gewalt her⸗ 
vorgegangen iſt (ſ. unt. Madrid); man hat ihn dafür 
belohnt mit dem Orden des goldenen Vließes. Seit 
die Königin Chriſtine — die, nach einem Ausdruck der 
Débats, feanzöfifches Blut in ihren Adern hat — Zur 
rückgekommen iſt, hat Spanien keine Conſtitution mehr, 
fondern eine Willküthrregierung durch Ordonnanzen; Pa⸗ 
laſtintriguen erſetzen die Berathungen der Cortes; die 
Steuern werden erhoben, ohne daß ſie votirt worden 
wären; die Preßfreiheit iſt ſuspendirt; es giebt für 
Niemand mehr Sicherheit gegen geſetzloſe Gewaltübung.“ 
Der Königin Chriſtme ſoll, nach eben dieſem Artikel 
des National, es ferner ſehr am Herzen liegen, ihre 
Ehe mit Munoz geiſtlich legitimiren zu laſſen; zu dem 
Zweck ſtände ſie in geheimem Briefwechſel mit dem h. 
Vater zu Rom; ohnlängſt ſeien nicht weniger als zwölf 
Schreiben, zu dieſer Correſpondenz gehörig, aufgefangen 
und im Miniſterconſeil verleſen worden; aus dieſen Ca⸗ 
marillaumtrieben erkläre ſich die wiedererwachte günftige 
Stimmung für den Clerus und die ungewöhnliche Fröm⸗ 
migkeit der Wittwe Ferdinands VII. 

Man weiß jetzt, daß die Amneſtie vom 4. October 
dem Prinzen von Joinville zu danken iſt, der, als ihm 
der König in der Freude des erſten Widerſehens die 
Gewährung eines Wunſches verſprach, eine allgemeine 
und unbeſchränkte Amneſtie für alle politiſchen Sean: 
gene forderte, die jedoch im Miniſterrath aus Polttiſchen 
Rückſichten auf 59 Individuen beſchränkt w di 
den Prinzen von Joinville nicht zu kränken rg Eu 
Amneſtie erſt kurz vor der Abreiſe des . Ai: äh: 
erlaſſen, allein der Prinz wendete ſich ſog Be sieflich 
an Jen Röng: und dae ihn, in an eld Wocfpuechen 
erinnernd, ſein Were zu vervollständigen, was wohl auch 

geſchehen wird. 

Briefe aus Dſchemma Ghazonat vom 20ſten v. M. 
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melden, daß im franzöſiſchen Lager die größte Ruhe 
herrſche; die häufigen Ermordungen einzelner Soldaten 


in der Umgebung des Lagers hatten aufgehört, man 
hatte die Kabylen mit marokkaniſchen Flinten bewaffnet 
und ſie hielten gute Polizei. Die Bevölkerung der Um⸗ 


gegend fing an, ſich den Franzoſen zu nähern und ver⸗ 
ſorgte ihren Markt reichlich mit Lebensmitteln. 


(A. 3.) In den verſchiedenen Geſandtſchaften werden 
demnächſt bedeutende Veränderungen vorgenommen wer⸗ 
den. Salvandy ſoll ſich mit dem Miniſterium wieder 
ausgeföhnt haben und für einen der wichtigſten diplo⸗ 
matiſchen Poſten im Auslande beſtimmt ſein. Graf 


Ratti⸗Menton, welcher bekanntlich aus China zw 


rückberufen wurde, iſt hier eingetroffen. 


Die Democratie Pacifique veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben aus Stuttgart vom 1. Oct., unterzeichnet Jerome 
Napoleon Bonaparte, deſſen Inhalt darauf hinaus⸗ 
läuft, die erſte Idee zum (deutſchen) Zollverein 
ſei dem König von Württemberg zu vindiciren. 
Obſchon in dem Schreiben die Worte vorkommen: Ich 
war in Deutſchland und alle dieſe Dinge ſind unter 
meinen Augen paſſirt, fo wird doch jeder deutſche Leſer, 
der zu den Wiſſenden gehört, ſtaunen über die Maſſe 
von Unrichtigkeiten, welche in dieſer zur Belehrung für 
die franzöfifhen Publiciſten beſtimmten Mittheilungen 
zu finden iſt. Preußen ſoll ſich erſt 1840 entſchieden 
haben, dem Zollverein beizutreten; früher machte es 
Schwierigkeiten, weil es glaubte, dabei zu verlieren.“ 
Hannover hat ſich, was bisher Niemand wußte, 1843 
dem Zollverein angeſchloſſen. (!) 


2 Paris, 10. October. — Geſtern wurde die 
Conceſſion zu den Orleans⸗Bordeaux und Orleans⸗Vier⸗ 
zon Eiſenbahnen ertheilt an die Compagnie Laurent⸗ 
Mackenzie⸗Luzarche auf 27 Jahre und 278 Tage. Das 
Börſenſpiel um Verſicherungsſcheine, ja um Hoffnungs⸗ 
ſcheine iſt in der verfloſſenen Woche Angeſichts des 
königl. Commiſſairs, der doch verhüten ſoll, daß die 
Börſe zu einem Spielhauſe werde, auf eine ſchamloſe 
Weiſe getrieben worden. Das Siecle hat heut einen 
fulminanten Artikel gegen die Börſenjobbers, der leider 
nicht viel nützen wird. Das Uebel iſt ſchon zu weit 
gediehen. Wie weit, mögen Sie aus Folgendem ur⸗ 
theilen. Kaum war die Conceſſion ertheilt, fo ſtürmten 
die Speculanten von dem Miniſterium der öffentlichen 
Werke in ihren Cabriolets zur Börſe; es war ein wahr⸗ 
haftes Jagdrennen. In der Straße de Varennes ſtürzte 


ein Pferd, und die Speculanten ſprangen aus den War 


gen und rannten zu Fuß mit ihren fahrenden Collegen 
um die Wette nach dem Glückstempel, ohne auch nur 
einen Blick auf den Kutſcher und das gefallene Pferd 
zu werfen. Schon in der erſten Stunde zahlte man 
90—120 Franken Agio auf eine 500 Fr. Actie der 
glücklichen Compagnie. Neuigkeiten giebt es keine von 
Belang. Die für die Reoganiſation der polptechniſchen 
Schule niedergeſezte Commiſſion hat fi für incompe⸗ 
tent erklärt, Über wiſſenſchaſtlichen Unterricht abzuurthei⸗ 
len. Die Presse theilt eine empörende Handlung ei⸗ 
nes mejikaniſchen Offiziers an einem franz. Matroſen 
mit, weswegen die ſämmtlichen Kaufleute in Mejiko Proteſt 
eingelegt haben. Die miniſteriellen und oppoſitionellen 
Journale ſtreiten ſich über Taiti und die Reife des 
Königs nach England in einer Weiſe, die dem 
unbefangenen Beobachter in Paris zuwider werden 
muß, geſchweige denn Ihren Leſern, denen ich daher 
nur eine kleine Probe aus dem National geben will; 
dieſes Journal erwähnt die glückliche Ankunft des Kor 
nigs in Portsmouth und führt dann folgendermaßen 
fort: „Wir werden dieſe Kunde ve digen und 
die glückliche Reife des Königs verberrlichen, indem wir 
die engliſchen Journale ihrerſeits ſprechen laſſen. Als 
wir ſie geſtern öffneten, fielen * folgende Worte mit 
großen Typen in die Augen! „Grobe Beleidigung 
neue Beſchimpfung eines —.— Offiziers durch die 
Franzoſen; unangene egegnung; beklagenswerthes 
Zuſammentreſfen! dann folgten grobe Beleidigungen 
und bitterer Hohn füs unſere Flotte. Und weswegen? 
Wegen einer Sf Unverſchämtheit der Engländer, 
welche Mae nicht ertragen wollten. Wit 
agen: eine neue Unverſchämtheit mit den eigenen Wor⸗ 
zen der engliſchen Journale; denn fie ſelbſt erklären, d. 

int. duese en dem Nomi Befehl erhalten habe u, 
N utorität in Taiti nicht anzuerden? 
ac unte ſie nicht nur nicht an, ſondern er trotzte ihr 
25 * run Journale enthalten mit zollgroßen Buchſta⸗ 
embed, alen w ber an pa, a 0 
42 Stunden in man jetzt von Paris aus 

gelangen kann. 


5 Die officielen Journale melden: „Berichte des Gou⸗ 
erneurs der franzöſiſchen Niederlaſſungen in Ocranfen 
ſind heute dem Minifterium der Marine und der Colo 
nien zugekommen. Es reichen dieſe Berichte bis zum 


11. Mai. Sie enthalten keine Erwähnung des Vor⸗ 
falles, welcher ſich mit einem Offiziere der engl. Marine 
zugetragen hätte, und von dem mehrere Journale dieſen 
Morgen nach den Londoner Blättern geſprochen haben. 
Seit dem Gefechte vom 17. April, in welchem die zu 
Mahaena verſchanzten Inſurgenten beſiegt und zerſtreut 
worden waren, hatte kein neues Zuſammentreffen ſtatt 
gehabt. Am 1. Mai wurde der Namenstag des Königs 
zu Papeiti mit Gepränge und inmitten der vollkommen⸗ 
ſten Ordnung gefeiert. Die Häuptlinge ſämmtlicher 
Diſtrikte von Taiti und der Inſel Eimer waren einge: 
laden worden, dem Feſte beizuwohnen; faſt Alle fanden 

bei dieſer Ceremonie ein, begleitet von den ange⸗ 
ſehenſten Perſonen eines jeden Diſtricts, und gaben da⸗ 
dei Geſinnungen von Eintracht und Ausſöhnung kund, 
welche der Linienſchiffscapitain Bruat als ſehr beftiedi⸗ 
gend betrachtet. 


Geſtern Abend hieß es in mehreren Kreiſen, die De⸗ 


putirtenkammer würde im Laufe des erſten Trimeſters 
des Jahres 1845 aufgelöſt werden. 


S pan len 


Madrid, 2. October. — Die miniſteriellen Blätter 
erklären wiederholt, daß die Geſundheit der Königin voll⸗ 
kommen gut iſt. Der Heraldo ſagt, daß es die Pro: 
greſſiſten ſind, welche die Carliſten ermuthigen; beide Parteien, 
fügt er, haben ſich verſtändigt, um die Ordnung und die Ge⸗ 
fege zu bekämpfen. Der Tiempo hält dem Finanzminiſter 
eine lange Lobrede, er ſei der Einzige, der die Finanz⸗ 
Reform, die Spanien noth thue, durchführen könne. 
Der Castellano ſagt, daß eine große Verſchwörung 
auf dem Punkt ſei, loszubrechen; Inſtructionen und 

eld kämen von Paris; auch bedeutende Leute, um ſich 
an die Spitze der Bewegung zu ſtellen, fehlten nicht. 
Die Seele des Ganzen ſei „der Mann, der ſich in 
Paris befände. 

Nach dem Memorial Bordelais wäre zu Madrid 
eine miniſterielle Criſis, vorbereitet vom General 

arvaez, eingetreten. Sollte das Cabinet geändert wer⸗ 

en, ſo würde ſich die Regierung veranlaßt ſehen, die 
Cortes bis in den Monat Januar zu vertagen. 


Portugal. 


1. Oktober. — Coſta Cabral ſchien die 
geſtern eröffneten Kammern gern wieder bis Ende des 
Jahres vertagen zu wollen. Der Herzog von Pal⸗ 
mella bekämpfte indeſſen die Maßregel in fo heftiger 
Weiſe, daß der Premierminister ſcheindar ſich demſelben 
fügte, Da aber die Minifter gegen die Oppoſition der 
Pairskammer, welche jeht die Majoritit hat, kein Mit⸗ 
tel als die Ernennung neuer Pairs haben, ſo glaubt 
man, daß eheſtens die Cortes wieder geſchloſſen werden 
dürften. Denn die Pairskammer wird in ihrer jetzigen 
unabhängigen Zuſammenſetzung, dem Minifterium keine 
Indemnitätsbill für die mannichfachen, willkührlichen 
und unkonſtitutionellen Handlungen, die es ſich erlaubt, 
geben. Die Deputirtenkammer welche durch die mini⸗ 
ſteriellen Ränke faſt nur aus Kreaturen Coſta⸗Cabrals 
beſteht, wird nicht anſtehen, ihm die verlangte Indem⸗ 
nitätsbil zu gewähren. Die Nachricht von der Ab⸗ 
dankung Coſta⸗Cabrals war zu voreilig, obgleich die 
Königin bisher ſich nicht dazu verſtehen wollte, die Op⸗ 
poſition der Pairskammer durch eine Pairdernennung 
in Maſſe zu brechen. 


Großbritannien. 


Lon bon, 8. October. — Die Londoner Blätter 
wünſchen ſich einſtimmig Glück wegen des Beſuchs des 
Vong Ludwig Philipp 5 Baer ihm allgemein W 

am erzählt ſich mehrere Anekdoten über den Em⸗ 
pfang, Ber der König dem Magiſtrat von Ports: 
mouth am Bord des „Gomer“ zu Theil werden ließ. 
dasz Kämmerer iſt ein ſehr langer Mann, und da er 
2 und wann mit dem Kopf an die Decke ſtieß, p 
er maße der König ſich des Lachens nicht enthalten; 
ſchuldigend * wieder gut, indem er gleichſam ent⸗ 
ben nicht an 35 Niedrigkeit des Decks ſagte: wir ha⸗ 
wunſchte ihm die mit: gedacht. Ein Alderman 
König: ich wünſchte . zu drücken, darauf erwiderte der 
geſagt gethan, und 55 allen die Hände zu drücken; 
Handſchuhe abziehen bound we N 
nichts, m. H., es geht auch fo est inc : inne ee 
gentlemen). Der Archivar des S y — 
Abſchrift der Antwort des 3 . 
mitgetheilte Rede, worauf = auf — 1 1 
„Meine Herren, ich kann Ihnen keine a rin 1 0 
da ich dieſe Rede improviſirt habe, die — — x 
Ihnen, mir aus dem ne Eni. 10 hefe ie; 
en Ei Be ME unter Ihnen der 

Auf die Aufforderung der reichſten 1 
Kauſteute der City, der Pc. Rothſchild, 
ney, Wigraw, Hoares, Goldſmith u. ſ. w. 
Mayor auf die nächſten Tage ein öffentliches 
in dem Manſionhouſe anberaumt, um die Anı 
warmen 5 
Klaſſen in Berathung zu ziehen. 


Liſſabon, 


fo 
Baring, Gur⸗ a 
bat der Lord⸗ 
Meeting. 
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Sch wee iz 
Bern. (N. Z. 3.) Die Regierung hat wirklich den 


Buchhändler Jenni (Sohn) als Verleger der Schrift: 
„Streit der Kritik mit Kirche und Staat, von Edgar 


Bauer“ zu ſtrafrechtlicher Verantwortung gezogen. Als fall hat ſich vor wenigen Tagen in 
der Prozeß am 4. October vom Amtsgericht in Bern getragen. Ein ſchon dejahrter Dor 
erledigt werden ſollte, verlangte der Beklagte unter Be⸗ Adweſenheit feiner Frau in den W. 
eine Friſt, um den ‚ich ein Gericht Steinpilze 
Da der nun, daß er die Pilze nicht 


ruſung auf $. 12 des Preßgeſetzes 
Verfaſſer geſtändig vor den Richter zu ftellen, 
Verfaſſer in Preußen erſtinſtanzlich bereits zu dreijähri⸗ 
gem Gefingniß verurtheilt iſt und Niemand wegen des 
gleichen Vergehens doppelt beſtraft werden darf, fo hofft 
Herr Jenni durch dieſes Zwiſchengeſuch dem hieſigen 
Gericht jedes Strafurtheil erſparen zu können. Das 
Gericht hat ihm eine Friſt von einem Monat be⸗ 
williget. Herr Jenni ergriff jedoch, um eine längere 
Friſt auszuwirken, die Appellation an's Obergericht. 


Griechenland. 
Athen, 26. September. (A. 3.) Ein miniſterielles 


Blatt, der Armatole, ſucht das Publikum auf die Län⸗ 


dervertheilung vorzubereiten. Es ſchlägt vor, alle 
Ländereien nach dem Schätzungspreiſe an die Griechen 
des In⸗ und Auslandes zu verkaufen — auch des Aus⸗ 
landes, damit ſich durch neue Arme und Capitalien Kraft 
und Wohlſtand des Königreichs mehre; dabei. aber ein 
Maximum der Stremmazahl feſt zuſetzen, damit 
Ariſtokratie oder gar Oligarchie, wie ſie die frühere Ad⸗ 
miniſtration gewollt haben ſoll, vermieden werde. Nur 
durch die Ländervertheilung konne das verderbliche 
Syſtem der Perception der Abgaben durch Staatspächter 
ein Ende gemacht werden. Durch die Ländervertheilung 
werde das griechiſche Volk Eigenthümer und höre ſo 
die Anomalie auf, daß ein conſtitutionelles Volk zum 
größten Theil aus Hinterſaſſen beſtehe. 

(L. 3.) In der Reſidenz iſt in neueſter Zeit ein 
aus 300 Mann beſtehendes Corps durch freiwillige 
Anwerbung, theils aus alten verabſchiedeten Soldaten, 
theils aus andern dazu ſich meldenden Individuen, ge⸗ 
bildet worden, wovon die eine Hälfte den Dienſt als 
Stadtpolizeiwache künftig verſehen, die andere als Er⸗ 
gänzungsmannſchaft der Grenzbataillone nach den Gren⸗ 
zen beſtimmt iſt. Auffallend muß es einerſeits ſein, 
daß über beſagte Truppenwerbung keine Regierungsver⸗ 
ordnung bekannt gemacht wurde, und andererſeits iſt es 
nicht anzunehmen, daß ſolche außerordentliche Maßre⸗ 
geln ohne Vorwiſſen der Regierung getroffen werden 
könnten. 


Amerika. 


Galveſton, 3. Auguſt. (Weſ. Z.) Nachdem Sta. 
Anna der hieſigen Regierung den Waffenſtillſtand durch 
einen Abgeordneten hat aufkündigen laſſen, hört man 
wieder von neuen mexicaniſchen Rüſtungen. Die wich⸗ 
tige Frage, ob Tejas einen neuen Antrag zur Aufnahme 
in die Union der Ver. Staaten machen wird, denn eines 
ſolchen wird es nach der Verwerfung des Vorſchlages 
bedürfen, hängt beſonders von der im nächſten Herbſte 
zu treffenden Wahl des neuen Präſidenten ab. — Daß 
die Anſchlußfrage übrigens nicht ohne Einmiſchung der 
eurepäiſchen indirect dabei intereſſirten Seemächte erle⸗ 
digt werden kann, ift ſchon aus den bisherigen Schritten 
derſelben zu erſehen und die Wichtigkeit des in ſeiner 
jetzigen Geſtalt vielleicht noch undedeutenden Landes ſteigt, 
ſo wie ſich ſeine unerſchöpflichen Hülfsquellen entwickeln, 
von Tage zu Tage und in gleichem Maaße müſſen die 
europäiſchen Staaten mehr beſorgt über den Zuwachs an 
Macht werden, welchen die Ver. Staaten durch eine 
Vereinigung mit Tejas erhalten müßten. Außerdem 
würden ſowohl dieſe Staaten, ſo wie alle übrigen euro⸗ 
päiſchen an Tejas einen wichtigen Abnehmer ihrer Pro⸗ 
dukte verlieren, indem dieſes Land mit der Zeit bedeu⸗ 
tend zu conſumiren verſpricht. 

. 3 29. Auguſt. (Brem. 3.) Im Congreß 
hier findet Santa Ana mehr paſſiven Widerſtand, als 
er erwartet hatte; nun will er ſich auf ein paar Monat 
von der Regierung zurückziehen, hoffend, daß man ohne 
ihn nicht fertig werden und ihn unter ſeinen Bedin⸗ 
gungen zurückrufen wird. Wo das Geld zu dem Kriege 
gegen Texas herkommen ſoll, iſt nicht wohl abzuſehen. 
Dem kürzlich angekommenen Geſandten der Ver. Staaten, 
Herrn Wilſon Shannon, früher Gouverneur von Ohio, 
iſt es paſſirt, daß er dicht vor den Thoren von Puebla 
rein ausgeplündert worden iſt. Die Diligence, mit wel⸗ 
cher er fuhr, war ihrer Eskorte durch zu raſches Fahren 
vorausgeeilt, und wurde Angeſichts der Stadt von 


Räubern angefallen. 


Miseellen. 

Köln. Wer hätte noch vor wenig Jahren geglaubt, 
daß man heute von Köln abreiſen, in Oſtende ſchlafen, 
ein Seebad nehmen und dennoch morgen bei guter Zeit 
in London ſein Beeſſteak eſſen könne! Und doch iſt es 
und noch dazu iſt es auf eine ſehr wohlfeile Art 
möglich gemacht. Es geht nämlich jeden Dienſtag und 
Freitag, Morgens 8 Uhr, ein ſchönes eiſernes Dampf⸗ 
boot, „die Prinzeß Mary“, von Oſtende nach Dover, 


wo daſſelbe vor 1 Uhr Mittags eintrifft, und von da 
gehen noch drei Eiſenbahnzüge nach London. Wer von 0 
Oſtende bis London die erſten Plätze nimmt, bezahlt zwar bald die Körper jener Kinder, aber 


* 


50 Fr. 50 Gent. 
ganz 6 Thlr.), 


- 57 0 herab bis zu 22 Fr. (nicht 
f alſo au i r 
* benutzen kann. Sg = Be) = 

Poſen, 10. Octbr. — Ein beklagenswerther Un: 
unſerer Nähe zu⸗ 
fbewohner war in 
ald gegangen, um 
zuſammenzuleſen. Sei es 


5 genau kannte oder ſein 
ſchwaches Geſicht ihn täuſchte, genug, er ſammelte eine 


Menge giftiger Schwämme ein, ging dami 

ſchälte ſie ab und bereitete ſie — Braten nn En 
darauf nach Haufe zurückgekehrte Frau richtete die 
Mahlzeit an, von der außer dem Ehepaare noch drei 
Kinder mit großem Appetit aßen. Bald darauf er⸗ 
krankten alle Fünf; der Mann ſtarb noch während der 
Nacht, die drei Kinder im Laufe des nächſten Tages 
und die Frau in der zweiten Nacht. Alle angewendeten 
Gegenmittel bewieſen ſich erfolglos. So mußte eine 
ganze Familie für die hier fo häufig vorkommende Leicht⸗ 
fertigkeit beim Pilze⸗Einſammeln mit dem Leben büßen. 

Im Meklenburgiſchen wendet man ſchon ſeit Langem 
in Haushaltungen, wo viele Arbeitsleute gehalten werden, 
den Hühnermiſt zum Waſchen ſehr ſchmutziger Wäſche 
an. Derſelbe wird in einer entſprechenden Menge Waſ⸗ 
ſer aufgeweicht; die Wäſche bleibt einige Zeit darin lie⸗ 
gen und wird dann wie gewöhnlich, aber mit größerer 
Leichtigkeit und geringerem Nachtheil für ihre Dauer, 
rein gewaſchen. - 

Paris. Der Jardin des Plantes hat ſich neulich 
anführen laſſen, d. h. feine Verwalter. Sie hatten nämlich zu 
ziemlich hohem Preiſe von einem wild ausſehenden Kerl 
ein Thier gekauft, das für einen ſchwarzen Wolf 
ausgegeben wurde und äußerft wild und unbändig war. 
Kaum aber hatte der Verkäufer fein Geld in der Taſche 
und war den Augen der gelehrten Herren entſchwunden, 
als ſich der ſchwarze Wolf in einen ſchwarzen Hund 
verwandelte und den Beweis ſeiner Hundsnatur durch 
ſo vollkommenes und vortreffliches Bellen führte, daß 
man ihm dieſelbe nicht mehr abläugnen konnte. Das 
Ohr galt alſo wiederum einmal für den das Auge 
belehrenden Sinn; der ſchwarze Wolf⸗Hund oder 
Hund⸗Wolf mußte, da es keinen haltbaren Einſperrungs⸗ 
Grund mehr für ihn gab, aus feinem Käfig entlaſſen 
werden, und hat jetzt eine Hofwohnung bezogen, und 
iſt aus einem bedienten Thiere des Gartens ein 
dienendes geworden. In welchem Zuſtande nun ſeine 
Freiheit mehr betheiligt iſt, das bleibt eine Frage der 
feinſten Diſtinktion. 

Baſel. Die Nachricht von einem neu aufgefunde⸗ 
nen Gedicht aus der Zeit Wilhelm Tells, welche die 
Runde durch die ſchweizeriſchen und deutſchen Zeitungen 
gemacht hat, iſt jetzt von dem geſchichtsforſchenden Ver⸗ 
ein der fünf Orte (Luzern, Schwyz, Uri, Unterwalden 
und Zug) als eine Erfindung erklart worden. Die vier 
lateiniſchen Verſe, die man daraus angeführt hat, ſtehen 
ſchon in Fuggers öſterreichiſchem Ehrenſpiegel. 

Die Gazette des Femmes zeigt an, daß ſie am 
Sonnabend mit dem Druck eines Romans „die 
ewige Jüdin“ von der Marg. v. Vieux⸗Bois begin⸗ 
nen werde. 

In den Cevennen ſind die ächten Caſtanien in dieſem 
Jahre ſo gut gerathen, daß 50 Kilogramme letwa 
1 Gentner) der feinſten und beſten Sorte zu 3 bis 
3 ½% Frs. verkauft werden. 

er Courrier du Pas de Calais vom 8. Oct. 
theilt folgenden ſchricklichen Vorfall mit: Gegen % 2 
Uhr heute Morgen fand man den Leichnam des Dr. 
Thorn, eines engliſchen lange Zeit zu Calais wohnen⸗ 
den Arztes, und zwar einige Schritte von der Woh⸗ 
nung des Polizei⸗Kommiſſairs, Hrn. Sallior. Die 
Leiche war noch warm und hatte in der linken Bruſt 
eine Dolchwunde, welche das Hetz zerriſſen und einen 
augenblicklichen Tod zur Folge haben mußte. Noch 
einige Minuten früher war Dr. Thorn in Begleitung 
des Hrn. Sallior geſehen worden, wie ſie aus einem 
engliſchen Hotel auf das Polizeiamt zugingen, anſchei⸗ 
nend im beften Einvernehmen, doch beide ſtark betrun- 
ken. Bei der Unterſuchung wurde der Dolch gefunden 
mit dem die Wunde verſetzt worden, und es ſtellte ſich 
heraus, daß derſelbe von dem Polizeibureau komme, 
wo eine große Menge verbotener Waffen aufbewahrt 
werden, welche den Reiſenden beim Landen abgenom⸗ 
men zu werden pflegen. Daß der Kommiſſair an jenem 
Abende betrunken war, geht auch daraus hervor, daß 
feine Unterſchriſt auf Landungsſcheinen faſt unleſerlich 
iſt. Die verſchiedenartigſten Muthmaßungen häufen 
ſich über dieſen Unfall. Die Einen halten es für einen 
Selbſtmord, Andere für ein zufälliges Unglück. Nie⸗ 
mand glaubt indeß an einen vorſetzlichen Mord. 

Athen. Im Dorfe Arachova (Regierungsbezirk Le⸗ 


badia) hat ſich vor Kurzem ein höchſt beklagenswerthes 


Ereigniß zugetragen. Ungefähr gegen zwanzig Kinder 


verſchiedenen Alters ſpielten in einer von Regengüſſen 
und Wildbächen gebildeten Berghöhle, als plotzlich eine 
Wand derſelben einſtürzte und in ihrem Fall acht Kin⸗ 
der mit begrub; die übrigen retteten ſich durch die Flucht. 
Obgleich ungeſäumt von den Dorfbewohnern Hülfe ge⸗ 


lei d rabungen veranſtaltet wurden, fand man 
iftet und Ausgrabung nfta * 
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Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 
* Schweidnitz, 14. October. — Daß nicht blos 
in den Hauptſtädten die Theilnahme an den Angelegen⸗ 
heiten der Communalverwaltung ſich geſteigert, ſondern daß 
gerade in unſerem Lande binnen kurzer Zeit fo viele 
Städte dem Prinzip der Oeffentlichkeit gehuldigt und 
durch Publicirung der Beſchlüſſe der Stadtverordneten 
ſich den Anforderungen des humanen Fortſchrittes ge⸗ 
fügt haben, der in lebendiger und regſamer Thätigkeit 
für die bürgerliche Wohlfahrt ſich charakteriſirt, iſt als 
ein erfreulicher Aufſchwung des Allgemeinſinns zu be⸗ 
trachten. Hat in neuerer Zeit die Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz uns zunächſt das Beiſpiel gegeben, wie durch frei⸗ 
finnige Auffaſſung die hohe Aufgabe der Städteordnung 
von 1808 der Tendenz des Geſetzgebers gemäß zu löſen ſei, 
ſo ſind mehrere der Provinzialſtädte — und die Anzahl de⸗ 
rer, die zu den Panieren ihrer Vorgängerinnen ſchwören, 
nimmt mehr und mehr zu — den einmal ausgeſproche⸗ 
nen Anſichten in friſcher That nachgekommen und ha⸗ 
ben ſich beſtrebt, den Sinn für Patriotismus anzu⸗ 
fachen. Aus lethargiſchem Schlummer erwacht das 
Bürgerthum zum Selbſtbewußtſein feines Schaffens, und 
überall, wo die Väter der Stadt und die Vertreter der 
Commune das Bedürfniß der Zeit richtig begriffen ha⸗ 
ben, hat ſich ein günftiger Erfolg gezeigt. Die Städte⸗ 
ordnung ſelbſt hat im Innern des Bürgerthums die 
Schranke des Kaſtengeiſtes fallen laſſen; es vertäth 
aber einen ideellen Ariſtokratismus, wenn man in ſteifer 
Abſonderung ſich dem Einfluß von Außen her fern hält. 
Bürgerlicher Gemeinſinn muß den Geiſt der Städte be⸗ 
leben, und da, wo ſich ein Fortſchritt zum Beſſeren 
offenbart, gleichviel von wo er ausgegangen, muß Nach⸗ 
eiferung die Loſung ſein. — Man muß es den Vertre⸗ 
tern unſerer Commune — Ehre, wem Ehre gebührt! 
— zum Ruhme nachſagen, daß ſie dem in der Bürger⸗ 
ſchaft ſich ſteigernden Verlangen nach geiſtiger Bethäti⸗ 
gung an dem Gemeinweſen der Stadt nachgekommen, 
und nachdem ſie die Veröffentlichung ihrer Beſchlüſſe 
eingeführt, nun auch noch einen Schritt weiter gegan⸗ 
gen ſind und das Verfahren der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher in Striegau, das mit Recht allgemeine Belobi⸗ 
gung erfuhr, nachgeahmt haben. Die obrigkeitliche Be⸗ 
kanntmachung vom 12ten d. M. enthält bereits die ein⸗ 
zelnen Gegenſtände von Wichtigkeit, die in der nächſten 
Sitzung zur Berathung kommen werden. So nur al⸗ 
lein wird es den Verordneten der Stadt möglich, 
das Gutachten der Bürger über dieſen und jenen Punkt 
zu vernehmen und auf die Anſichten ihrer Mitbürger 
nach ſorgfältiger eigener Prüfung einzugehen. Wie viele 
Zweige der Verwaltung werden aber bei der Frage über 
Geldbewilligungen aus dem ſtädtiſchen Fond in den Bes 
reich der Discuſſionen der Stadtverordneten gezogen, de⸗ 
ren nur einigermaßen genauere Bekanntſchaft oft den 
Mitgliedern abgeht. Der Vortrag des Vorſtehers faßt 
allerdings die hiſtoriſchen Momente auf; wer aber nicht, 
wie der Vorſtand, Gelegenheit gehabt hat, mit bedeu⸗ 
tendem Zeitaufwand die ſpeziellen Thatſachen und Da⸗ 
ten aus den Akten ſich zufammenftellen und mit dem 
ganzen Geſchäftsgang, wie dies namentlich bei den neu 
eingetretenen Mitgliedern der Fall iſt, noch zu wenig 
vertraut iſt, wird nicht fo leicht mit ſeiner Entſcheidung 
fertig fein. Er wird alſo Zeit gewinnen müſſen, über 
die Gegenſtände der Verhandlungen genauere Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen, theils bei älteren Mitgliedern des 
ollegiums oder der verſchiedenen Deputation, theils bei 
3 nen, die mit der zu erörternden Sache näher ver⸗ 
ae Die Veröffentlichung der einzelnen Fragen 
* erathung wird, wie die politiſchen Tages fragen bei 
de ee ſelbſt die Beſprechungen veranlaſſen 
führen; Peg der Anſichten und Urtheile herbei: 
rung der Beſchaſe wunt aber die nachträgliche Publici⸗ 
eis Intereſſe u 5 88 Stadtverordneten dadurch größe⸗ 
eder in feine 8 rechtfertigt das Vertrauen, das der 
e ertreter ſetzt. 
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m Breskens e U ch i ch te. 
Remmers und der Pie — 1 Herr 
Victuoſen, welche vor anderthald chumann, beides 
vielen Beifall erhielten, find yon Jahren hier bereits 
fen und beabſichtigen Anfangs gun hier eingetrof⸗ 


zuſammen ein Concert zu veranſtaltenl. ger Woche hier 
Breslau, 15. October. — Oban, 
ung ſchmerzt, daß ſich, trotz — a * 
zu verkennenden und immer allgemeiner werden 
ſtrebens in allen Volksklaſſen nach und nach ein glei 
hohes ſittliche 
immer noch Vol 1 
weiſe dafür gelten laſſen müſſe 
gen Höhe moraliſcher Würde, 
und Gewalt eines e N 
lich weit entfernt ſtehen; ſo iſt € b ö 
ſo erfreulich, or ſolchen Gelegenheiten zugleich zu 
erfahren, wie in der Mehrzahl des Publikums doch 
mehr und mehr der Abſcheu gegen offenkundige Frevlet 


Wahr⸗ 


Vorfälle ereignen, die wir leider als Be⸗ 
n, daß wir von derſeni⸗ 
welche die wahre Stärke 
immer noch ziem⸗ 
er wenigſtens eben 


e Weiſe 
den Ble 


s Gefühl zu beleben, im öffentlichen Noe 
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| gegen das beſſere menſchliche Gefühl und das Recht 0 
lebendig hervortritt, ſo daß ſie freiwillig und gern die Volksſtämme und namentlich der Oberſchleſier nicht kennt. 
Hand dazu bietet, dieſe dem nachdrücklichen Zwange Wer mäßig den Branntwein genoß, der bedarf vielleicht 
unterworfen zu ſehen, welcher von den zur Beförderung eines Erſatzes, Der aber, dem Genuß Gift war, weil 
und Bewahrung der allgemeinen Wohlfahrt vorzugs- er nur im Uebermaße genoß, der bedarf ſo wenig eines 
weiſe beſtellten Behörden zu Zeiten angewendet werden Surrogats als der Opiumeſſer. Höchſtens könnte man 
muß, um die Befolgung der darauf abzielenden Geſetze mediciniſche Bedenken dagegen ausſprechen, und die ſind 
zu ſichern und dadurch ihre Kraft zu vermehren. Dies durch tauſend und aber tauſend Beiſpiele der ärgſten 
geſchah auch geſtern, als am Vormittage gegen 9 Uhr | Säufer, welche nun nach abgelegtem Gelübde ſich wohl 
auf der Nicolaiſtraße eine Brutalität ſo arger Art ver⸗ befinden, zur Genüge widerlegt. Das Verdienſt der 
übt wurde, wie fie ſich glücklicher Weife nur ſelten er⸗ katholiſchen Geiſtlichen in Oberſchleſien iſt übrigens fo 
eignet. Ein Fleiſchergeſelle aus einem Dorfe bei Canth unläugbar, daß es unbegreiflich erſcheint, wie der prote⸗ 
brachte auf einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen ſtantiſche Theil fo gleichgültig, ja entſchieden alle Theil⸗ 
eine ſchwete Ladung von lebenden Schweinen und Käl⸗ nahme ablehnend, zuſchauen kann! Doch dem wird hof⸗ 
ber hierher auf den Markt. In der Gegend der neuen fentlich bald vorgebeugt werden, nachdem unſer verehr⸗ 
Weltgaſſe auf der Wegſtrecke zwiſchen dem Thore und ter Oberpräſident, ein heller, klarer Kopf, eben ſo fern 
Ringe auf der Nicolaiſtraße fiel ihm ein, wie alle übri- von aller kopſhängeriſchen Pietiſterei wie treu feinem 
gen Thiere auf dem Wagen, an den Füßen feſt zuſam⸗ evangeliſchen Glauben ergeben, das geſammte Oberſchle⸗ 
mengeſchnürtes Kalb von dieſem vor den vorderen Rä⸗ ſien in dieſer Zeit bereiſt hat. Er vor Allem ift dazu 
dern auf die Straße hinab. Da das Thier dadurch berufen, ein erleuchtetes und höhern Orts vielwiegendes 
augenſcheinlich in die Gefahr gerathen war, überfahren] Urtheil darüber abzugeben; denn fein warmes Herz für 
zu werden, ſo rief man dem Fuhrmann von mehreren das Wohl von Bürger und Bauer iſt eben ſo bekannt, 
Seiten zu, ſtill zu balten. Boshaft darüber, daß er | wie fein ſtarker Wille, wo es darauf ankommt. 
ſich nun vielleicht ſelbſt vom Wagen herabbemühen ſolle, 
achtete derſelbe jedoch auf keinen dieſer Zurufe, ſondern 
fuhr fo lange weiter, bis das Vorder- und Hinterrad 
des Fuhrwerks dem armen Thiere über den Leib gegan⸗ 
gen war und ihm faſt alle Knochen zerbrochen hatte. 
Dann erſt hielt er an, und befahl einem neben ihm 
ſitzenden Knaben abzuſteigen und das gräulich zugerich⸗ 
tete Opfer eines entmenſchten Gefühls auf dem Pfla⸗ 
ſter bis zu ihm heran zu ſchleifen; wonächſt er es ſelbſt 
ergriff, in die Höhe riß, und endlich mit der rohſten 
Gewalt in den Wagen und auf die übrigen gebunden 
daſelbſt liegenden Schlachtopfer zurückſchleuderte, während 
leine Mienen dabei zu fagen ſchienen: „da krepire vol 
ſends“, und im Uebrigen die vollſte Verachtung gegen 
das um ihn her verſammelte und über eine ſolche un⸗ 
menſchliche Grauſamkeit im höchſten Grade empörte 
Publikum deutlich ausdrückten. Freiwillig drängte ſich 
aber auch dafür ein großer Theil deſſelben um den ein⸗ 
ſchreitenden Beamten her, ſich zum Zeugniß erbietend, 
damit der gefühlloſe Unmenſch nur ja der vollen Strafe 
nicht entgehe, welche man nach einer ſolchen That in 
Bezug auf ihn mit Zuverläſſigkeit erwartete. 

Vorgeſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr fand ſich 
bei der Wirthin eines Maurerpolirers, der in einem 
Hauſe auf der Siebenhubener Straße wohnt, ein klei⸗ 
ner, unterſetzter Menſch mit der Nachricht ein, daß ihr 
Hausgenoſſe in der Gaſtſtube der Weberbauer'ſchen 
Brauerei plötzlich erkrankt ſei und daher wünſche, daß 
fie ſich ſchleunigſt zu ihm begeben und feinen Mantel 
mit zur Stelle bringen möchte. Den Fremden in dem 
Wohnzimmer leider allein zurücklaſſend, begab ſich die 
beſorgte Wirthin hierauf auch ſofort aus dieſem in den 
daran ſtoßenden Alkoven ihrer Wohnung, holte von dort 
den gewünſchten Mantel und auch noch einige andere 
Kleidungsſtücke für den vermeintlich Kranken herbei und 
begab ſich demnächſt mit dem Fremden zugleich auf 
den Weg nach dem bezeichneten Orte. Nachdem ſie dieſer 
noch eine Strecke begleitet hatte, entfernte er ſich end⸗ 
lich von ihr. Als aber jene hierauf an dem Ziele ihres 
Weges anlangte, fand ſie den angeblich Erkrankten nicht 
allein völlig geſund, ſondern mußte auch bei ihrer Rück⸗ 
kehr nach Hauſe leider die betrübende Entdeckung machen, 
daß dort nicht allein eine ſilberne Taſchenuhr von der 
Wand, an der fie ihre Stelle gehabt hatte, ſondern auch 
aus einem Kleiderſchranken ein leinener Beutel mit ei⸗ 
ner Summe von 20 Rthlrn. in verſchiedenen Münz⸗ 
ſorten mit dem Fremden zugleich abhanden gekommen 


weiſt man nur, daß man die Trunkſucht der flawifchen 
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In Folge des Baues der niederſchleſiſch-mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn iſt ſchon Manches zu Tage ge⸗ 
fördert worden, was ſonſt wohl für immer im Schooße 
der Erde begraben geblieben wäre. So ſind in neueſter 
Zeit bei den Erdarbeiten in Tillendorf 577 Stück, 
aus den Zeiten des 30 jährigen Krieges ſtammende 
Silbermünzen verſchiedener Größe; bei Märzdorf, 
Kreis Hainau, 2 Stück Bernſtein, ein jedes in der 
Größe eines Gänſeeis, und an der ſchnellen Deichſa bei 
Hain au mehrere irdene Vaſen und Schalen, in 
denen verwitterte Knochen und Aſche enthalten wa⸗ 
ren, gefunden worden. 


Auflöſung des Logogryph in der gestr. Ztg.: x 
Specht. 


Philoſophiſcher Logogryphos über das 
Ichſetzen. 
Die Philoſophen ſetzen 
So oft ihr eignes Ich, 
Und doch beſitzen viele 
Noch kein geſetztes Ich. 


Das mag wohl daher kommen, 
Daß ſelb'gen unbekannt, 

Was ihrem Ich zu geben 

Sei für ein Ort und Stand. 


Damit bin ich im Reinen; 
Ich ſetz' mein Ich fofort 
Zwiſchen die beiden Pole 
Der Erde. In dem Wort, 


Das nun entſteht, erblicket 
Das Leſerpublikum 
Der alten Deutſchen Urkraft 


Gewalt ges Symbolum. Bdt. 


Actien Courſe. * 
i a Breslau, vom 16. October. 
In Eiſenbahnactien fand heute geringer Verkehr ſtatt. 
Oberſchleſ. Lit, A. 4% p. C. — — Priorit. 103 Gid. 
Oberſchl. Lie R. 4% volleingez. p. C. 100 Gib. 
. 4% p. C. abgeſt. 105 bez. 
u. N 
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waren. Da bei der näheren Erkundigung nach der dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Perſon des muthmaßlichen Diebes Umſtände zur Sprache B Abe V. Wind. Zuſ.- Sch. 105%, u. % bez. 


gebracht worden ſind, die vermuthen laſſen, daß derſelbe 
ſchon am Tage zuvor, unter dem Vorwande, Geld zu 
leihen, Gelegenheit geſucht und gefunden hat, den Auf⸗ 
bewahrungsort des Geldes genau kennen zu lernen, fo 
iſt man demſelben auch bereits auf der Spur. 

Der Zimmerlehrling Friedrich Gaulich, 31 Jahr alt, 
Vater von 2 Kindern und Schulgaſſe Nr. 1 hierſelbſt 
wohnhaft, welcher, wie bereits früher erwähnt worden, 
am Sten d. M. bei dem Niederreißen des Kiesling⸗ 
Severinſchen Wollzeltes auf dem Ringe verunglückte, 
ift am 14ten d. M. Nachmittags um 12 ½ Uhr leider 
an den Folgen der ſich durch den Sturz zugezogenen 
ſchweren Kopfverletzungen im Hospitale geſtorben. 


u. Gld. 

Noeederſchleſ.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 %% bis / bez. 
Sächſ.⸗ Schleſ. (Dresbn.: Gerl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% bez · 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 102%, bez. 
Gilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 100 Gb, 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 vez. 

Livorno⸗Florenz p. C. 116 Br. 
Berichtigung. In dem geſtrigen Coursbericht ſoll es 
heißen: Neiſſe⸗Brieger 97 bez. 
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Offener Brief an die Direction der 
Nie derſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn. 

Sogleich es ſcheint, als wenn Sie, geehrte Direction, 
eben nicht viel auf die Oeffentlichkeit gäben, indem Sie 
auf eine bei Gelegenheit der Ausſchreibung zur Bethei⸗ 
ligung an den neuen Actien in dieſer Zeitung an Sie 
gerichtete Anfrage die Antwort noch immer ſchulden, ſo 
können wir doch nicht unterlaſſen, Sie abermals öffent⸗ 
lich um Auskunft zu bitten. Sie haben dem Pub li⸗ 
kum in einer Annonce angezeigt, daß am 19. Oetbr. 
die Fahrten auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn für 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Der D. A. Z. wird aus Breslau gemeldet: Die 
Lan baltſamkeitsſache in Oberſchleſten muß Beſtand has 
mahlen deshalb, weil die einflußreiche in dieſer Be⸗ 
gelband. füße nete Geiſtlichkeit die Menge am Gän⸗ 
plötzlich zur Eten ſondern weil das geſammle Volk ur: 
geistigen, phyſiſchen ud des Verderbens gelangt iſt, des 
bedrohte. M und materiellen Untergangs, der es 

* an ſpricht ſo viel von Surro 1 pr autem 
eren aa e lee ee a 
ihren einzigen Genuß ihr entriſſen; aber 2 Br 


Mit einer Beilage. 


Ar 


ur 
2099 — 


— 


Beilage zu N 244 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bortfegung) 
Geld beginnen würden. Dieſe Anzeige hat die in meh: 
reren Blättern enthaltenen Nachrichten von einer Eröff⸗ 
nung der Bahn am 12ten oder 15ten oder 18. Octbr. 
mit einem Male authentiſch widerlegt; auch wir glaub⸗ 
den ihnen nicht, denn als Actionäre, das heißt: Miteigen⸗ 
thümer der Bahn, hätten wir doch unzweifelhaft von 
der bevorſtehenden Eröffnung derſelben, ſei es auch nur 
durch eine von der Direction ausgehende, an ſämmt⸗ 
liche Actionäre gerichtete Anzeige, etwas erfahren 
müſſen; ſo glaubten wir wenigſtens erwarten zu 
dürfen. Noch mehr: die Directionen der bisher 
gebauten Bahnen hatten nie unterlaſſen, während 
des Baues durch treue, von den Dirigenten oder den 
Bau⸗Ingenieuren unterzeichnete Berichte die Actionaire 
immer au fait zu halten und ihnen dadurch eine Ein⸗ 
ſicht in die Fortſchritte zu verſchaffen, welche durch ihr 
Geld bewirkt worden waren. Da wir nun ſolche Nach⸗ 
richten von der Direktion der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Bahn ebenfalls zu erhalten, uns ſchmeicheln durften, 
und bis jetzt noch keine erfolgt waren, ſo glaubten wir 
die Eröffnung der Bahn gar noch nicht ſo nahe. Auf 
einmal hörten wir indeſſen zu unſerer Verwunderung, 
daß viele Menſchen, ja ganze Geſellſchaften auf der 
bis Liegnitz fertigen Bahn unentgeldlich fahren. Die 
Bahn mußte alſo wohl ihrer baldigen Eröffnung ent⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Rebeka Mug den. 


es wird ſonach unter Hinweiſung auf das 
allerhöchſte Geſetz vom 1. Januar 1831 
und die hohe Miniſterial⸗Inſtruktion vom 


Donnerſtag den 17. October 1844. 


gegenſehen; wir erwarteten in den Zeitungen eine An⸗ 
zeige, daß die Actionäre eingeladen würden, an den 
Eröffnungsfeierlichkeiten Theil zu nehmen; keine ſolche 
Anzeige erfolgte; dagegen kam die oben erwähnte An⸗ 
nonce, daß am loten die Bahn dem Publikum 
geöffnet ſei. Alſo wahrſcheinlich keine Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten, dachten wir. Wiederum geirrt. Karten 


zur Eröffnungsfeier am 18ten werden in der Stadt 


umher geſchickt — um die Actionäre bekümmert ſich 
die einladende Direction indeſſen nicht. Eine verehrliche 
Direction wolle geſtatten, daß wir ihr für ein ſolches 
Verfahren hiermit auf gut ſchleſiſch öffentlich unſer Be⸗ 
fremden ausſprechen. Es befinden ſich in den Händen 
hieſiget Actionäre theils durch urſprüngliche Zeichnung, 
theils durch ſpätern Ankauf bedeutende Summen Ac⸗ 
tien, was der verehrlichen Direction doch, wohl bekannt 
ſein muß. Verdienen wir Actionäre, deren Geld die Bahn 
ſo gut mitbaut als das anderswo gezeichnete, eine ſolche 
Nichtachtung, wenn es ſich um eine Sache handelt, in 
der manche einen großen Theil ihres Vermögens ange⸗ 
legt haben? Sollen allerlei Nichtactionäre zuerſt er⸗ 
fahren, was und wie mit unſerem Gelde gebauet wor⸗ 
den iſt? Wir haben bisher geglaubt, daß bei derartigen Unter⸗ 
nehmungen gerade die Actionäre diejenigen Perſonen 


ſind, welche das meiſte Intereſſe daran haben und mit⸗ 


Verkauf aus freier Hand 
Mit dem Verkaufe von drei in der Schweidnitzer 1 in der Tauenzienſtraße sub 
Nr. 22 belegenen Bauplätzen beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von Meiſtgeboten im 


ſcheint die verehrliche, in Berlin reſiditende Dis 
rection anderer Meinung zu fein; es wäre uns 
jedenfalls ſehr wuͤnſchenswerth, in dieſer Hinſicht 
belehrt zu werden. Möge daher eine verehrliche Di⸗ 
rection geruhen, den ſchleſiſchen Actionären einige ge⸗ 
fällige Auskunft zu ertheilen, warum Diefelben, 82275 
Beachtung bei den am 18, ſtattfindenden Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten nicht verdient haben. Es verſteht Ni 
von felbft, daß wir nicht annehmen, als ſollten 455 
könnten ſämmtliche Actionäre der Feierlichkeit bei⸗ 
wohnen; wenn jedoch zur Deckung der unvermeidlichen 
Koſten von den Theilnehmern der Eröffnungsfeier, wie 
üblich, ein angemeſſener Beitrag erhoben würde, ſo 
ftände es wenigſtens in dem Belieben jedes Actio⸗ 
närs, Theil zu nehmen oder nicht, und dürfte die 
Anzahl der Fahrluſtigen ſodann kein Hinderniß 
ſein. Bei dem jetzigen Verfahren bitten wir auch 
ferner, uns zu belehren, wer die Koſten der Einweihung, 
die, wie wir hören, nicht gerade unbedeutend ſein ſollen, 
deckt, ob ſie aus dem Gemeinſäckel genommen werden, 
oder ob ſie die einzelnen Directoren aus eigenen Mitteln 
aufbringen. 
Breslau, 16. October 1844. 
Actionäre der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſen bahn. 


* 


Wege der Privatlicitation einen Termin auf 
TER den Iften November c., Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Geſchäftslokale, Nikolaiſtr. Nr. 10 und 11, angeſetzt. 

Ebendaſelbſt kann bis zum 3Iſten d. M. täglich von 9— 12 uhr Vor⸗ und 3—6 uhr 
— rebehe 12 8 ee ro fie 3 Auskunft erlangt und Einſicht 
8 2 4 5 Tr e betreffenden Documente ꝛc. ges 

Lö we, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 


Iſidor Lasker. 
Kempen den 14ten October 1844. 


Verbindungs = Anzeige. 
Geſtern feierten wir den Tag unſerer ehe⸗ 
lichen Verbindung. Dieſe Nachricht allen 
Verwandten und Freunden. 
Neiſſe den 17. October 1844. 


13. Oktober 1831 in Folge des hohen 
Regulativs vom 6. Mai 1838, § 16 
(Geſetz- Sammlung Stück 17 pro 38, 
Seite 262) das Vorhaben hiermit zur 
ae Kenntniß gebracht mit dem 
e 0 Aufrufe an alle Diejenigen, welche durch 
e ert. die beabſichtigte Dampfmaſchinen⸗ Anlage 
e Inıniae. ſich in ihren Rechten beeinträchtigt glau⸗ 
Die heute Morgen um 2 uhr erfolgte glück⸗ ben, innerhalb 2 Wochen vom Tage 
liche Entbindung meiner innig geliebten Frau der Publication an ihre Einwendungen 
Id a, geb. v. Sebottendorf, zeige ich Ver⸗ hieramts ſchriftlich geltend zu machen, 
wandten und Freunden hiermit ergebenft an. reſp. zu beſcheinigen. 


Schlawent is 3 ur TE Nach Verlauf der präcluſiviſchen, vier⸗ 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben 
Am 18. d. M. Nachm. 2 uhr ſollen im erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Auctions⸗Gelaße, Breite⸗Straße Nro. 42, Breslau bei G. P. Aderholz) zu be⸗ 


mehrere große und kleine Spiegel, ein kommen: 
— Das Ganze 


erkiſtner Großſtuhl, ein Trepana⸗ £ ö 
der Gemuſetreiberei. 


Auction. 


tions⸗Beſteck, Zinn, Kupfer, 4 eiſerne 
Oefen, männliche Kleidungsſtücke, eine 


* e r, — 2 
Pächter der Herrſchaft Schlawentzitz. wöchentlichen Friſt etwa eingehende Wider⸗ 
— ſprüche bleiben unberückſichtigt, Aeta wer⸗ 
dann geſchloſſen und der Königl. Hoch⸗ 
Regierung in Liegnitz zur Ertheilung 
der Conceſſion vorgelegt. 


Theater⸗Repertoire. g 

Donnerſtag den 17ten: „Karl XII. auf en 

der Heimkehr.“ Militairiſches Luſtſpiel in löbl. 
4 Akten von Töpfer. 

Freitag den 18ten: „Das Tagebuch.“ Luft: 
ſpiel in 2 Akten von Bauernfeld. Hierauf 
zum fünftenmale: „Der verwunſchene Prinz.“ 
Schwank in 3 Akten von J. v. Plötz. 
Sonnabend den Iten: „Jeſſonda.“ Große 
Oper in drei en. Muſik von Spohr. 
Jeſſonda, Mad. Köſter. 


Altes Theater. 
ute den 17ten October: 


kali oduktionen 
* 


Hirſchberg 


laß des am 


Bekanntmachung. 


Königl. Landrath⸗Amt. 


Edictal⸗Vorladung. 
In dem Concursverfahren über den Nach⸗ 
Iten Juni d. J. zu Markt Boh⸗ 
rau verſtorbenen Ortsrichters Lucas ſteht 
zur Anmeldung der Anſprüche aller etwanigen 
unbekannten Gläubiger an die Concursmaſſe 
ein Termin auf den 
25. Januar 1845 Vormittags 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Oct. 1844. 


den 8. Oktober 1844. 


zum Rautenkranz 


öffentlich verſteigert werden. 


10 Uhr 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. del 


Wagen⸗ Auction. 
Am 18ten d. Mts. Mittags 12 Uhr 
ſollen Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe 


zwei Staatswagen 


Breslau den 16ten October 1844, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Partie Brieftaſchen, verſchiedene neue Ei i { 2 
lackirte Sachen und eine Ladentafel Line, ue Erfahrungen tan 


ſten Gartenverſtaͤndigen Deutſchlands, 
Frankreichs und Englands begruͤndete 
deutliche Belehrung über die Fruͤhge⸗ 
winnung und das Treiben der vorzüg⸗ 
lichſten Kuͤchengewächſe, beſonders der 
Bohnen, Erbſen, Waſſermelonen, Gur⸗ 
ken, Kartoffeln, Kreſſe, Möhren, Peters 
ſilien und Radieschen, des Blumen⸗ 
kohls, Portulaks, Salats, Selleries, 
Spargels u. ſ. w. Nebſt genauer Anz 
leitung zur Anlegung und Behandlung 
der Treibhaͤuſer und Miſtbeete. Von 
L. Weidling, praktiſchem Kunſtgaͤrtner. 
8. 1844. br. 15 Sgr. 


N i 18; l in Niederſchleſien einen angenehmen 
Auf dem Wege zwischen Gimmel und Peid: im Gerichts ⸗Local zu Markt Vohrau an. 1 1 Keiner Eisenbahnlinie, mit 5 
kern, im Wohlauſchen Kreiſe, find um die Wer ſich in dieſem Termine nicht meidet, ai en a — r Eiſe 1 ur, Salto . her . e 5 — 


Mitte des Monats Juli dieſes Jahres 8 mit feinen Anſprüchen an die Maſſe ausge: 
Stück Schaafe, 5 Mutterſchaafe und 3 Ham. schee und x er gegen 1 übrigen 
mel, gefunden worden. Der Verlierer wird Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 


ein berühmter Gärtner er⸗ 


iermit aufgefordert, fein Eigenthumsrecht legt 5 
e 4 Wochen bei deſſen Verluſt bei dem jet e 
unterzeichneten Gericht anzumelden nnd nach⸗ 


zuweiſen. 
den 10ten October 1844. 


Winzi 
Proclam a. 

Die hieſige ſchleſiſche Zuckerraffinerie be⸗ 
abſichtigt die Anlage zweier Dampfkeffel 
zum Wetriabe einer Hochdruck⸗Dampfma⸗ 
von 6 Pferden Kraft. . 
Diefe neue 2 bn en ben! Br 

und zwar in dem na 
eng rn gelegenen Flügel deſſelben, in 
der Art angebracht werden, daß zur Un⸗ 
terbringung der beiden Dampfkeſſel ein 
ſogenanntes Keſſelhaus an erwähntem Flü⸗ 
gel angebaut werde. Das Keſſelhaus 
wird den geſezlichen Vorſchriſten gemäß 


Be 


worin ſich 


erbaut, kommt in den fineriegarten zu verpachtet werden. Vierzig Stück geb 

; e bereit. rzi tück gebrauchte 
ſtehen und iſt von dem benachbarten Ar⸗ Sur Ficitatien ist Fin Taper 5 14 She et fe gut erhaltene hüten und 
den Öten Novem Thürgerüſte find wegen Veränderung eines 


menhauſe nicht nur über 90 Fuß ent 
ne auch durch eine 9 * fernt, 
Mauer getrennt. 

Das Betriebewaſſer ſoll aus dem ſtäd⸗ 
tiſchen Mühlgraben und zwar an der 
Stelle entnommen werden, welche unmit⸗ 
telbar unter der ſogenannten Kuhbrücke ge⸗ 
legen. Der Abflu \ 
Wafßes wird ad in den Mühlgraben n 
und zwar noch vor d 
dermühle gelenkt. a 

Die polizeiliche Zuläſſigk 
lung dieſer Dampfkeſſel iſt 


in baarem 


haben. 
Ommen, 
er Regi 


eit zur Aufſtel⸗ 
dargethan, und! 


Strehlen den Aten October 
Gräfl. v. Sandreczkyſches 
der Majoratsherrſchaft Markt Bohrau. 
. EP E a 


Markt Veriegung. 
Mit Genehmigung Einer Königl. Hochpreisl. 
Regierung zu Breslau iſt der nach dem Ka⸗ 


lender auf den 28. ) 
ſtehende Kram: und Viehmarkt auf den Aten 


November d. J. verlegt worden. 
Juliusburg den 30. 


befinden, fol an 


welche eine Cautio 0 
be oder in geldwerthen Papie⸗ 
ren erlegen, und vor 6 Uhr 
Bieter gemeldet und ein G 


Nachgebote 


Die Licktations⸗Bedingungen find in unſe⸗ 


ir Regiſtratur 1 
bis 12 und von 2 bis 6 uhr einzufehen- 


Brieg den Öten 


in Schleſien und 
ind zu 


Oktober d. hierorts an⸗ 


— 


Rathhauſe. 


September 1844. Ein noch wenig 


Der Magiſtrat. worüber tägli 


ebrannt werden 
kanntmachung 


Die der hieſigen Stabtgemeinde d und dersdorf, Kreis Rimptſch. 


mühle, welche ganz 
Odermüh unf Bea und 


neu gebau 


drei amerikaniſche Ein 


Iſten 


Mützel im ma⸗ 
Kommiſſionszimmer anberaumt 


ſo wie zah 
ebot abgegeben 


werden nicht ‚ange 


in den Wochentagen von 
October 1844. 


4 Kthlr. Atelier: 
Der Magiſtrat, Ve 


Privilegirte Apotheken . 

angrenzenden Provinzen, 
ſoliden Preiſen nachzuweiſen durch 
das Anfrage⸗ und Adreß- Bureau im lalten 


Dampfapparat⸗Verkauf. 
ebrauchter, ganz gut 


conſtruirter Piſtorius ſcher Dampfbrennerei- 


che önnen, nebſt einer 
faſt neuen Deſtillirblaſe, ſteht billig zu ver⸗ ſpiellos billig! 
i⸗ x 


neri aar ruſſiſche Wagenpferde 
den Meiſtbietenden 7 und an alt, werden zun Verkauf nach⸗ 
Januar 1845 ab gewieſen: Ring No. 43, im Laden. 


billig zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen 
Reuſcheſtraße No. 50 zwei Treppen. 


Goldfiſche, 


me, fprechende, graue und lichkeiten zu vermeiden, ſehe ich, 
grüne Papageien ſind wieder angekommen nöthigt, hierm 


Herabgeſetzter Preis 

Breslau, neue Der Concurrenz wegen wird von heute ab, 
fo lange, der Vorrath dauert, im herabge⸗ 
fegten Preiſe von 1½ Rthlr. zu 15 Sgr. 
verkauft, und iſt durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau durch Wilb. Gottl, Korn, 


zu beziehen: 
Fabeln und Mährchenbuch, 
mit Abbildungen nach Zeichnungen 


20 B d 320 e 

7 ogen oder eiten in : 

3000 Quart mit 394 Fabeln der ehe CR — — 
ſten Dichter nebſt 80 Abbildungen — Bein 


Berlin, October 1844. 
Ferdinand Rubach. 


In allen Buchhandlun reslau's und 
Schleſtens W Ben gen Breslau's 
Karte der Eiſenbahn 
von Breslau nach Lie geiz 
(Verlag von C. Flemming.) Preis 5 Sgr. 


Spiegelſcheib 


Bekanntmachung. 
um mir immer wiederkehrende Unannehm: 
mich ges 
it öffentlich bekannt zu machen, 


ich zwar die Handlung meines Bruders 


und zu d ühern billigen Preiſen : daß r ’ 
N Naturalien Handlung Hugo Heinrich Hielſcher übernommen, ez 


Albrechtsſtraße Nro. 10. 
Daguerreotyp 


Portraits in Farben und Schwarz, zu 
oldene Gans. 
äusbaner aus Wien. 


doch auf mich Paſſiva keineswegs übergegangen 
ſind. Indem ich anzeige, daß ich die ehema⸗ 
lige, meinem Bruder gehörige Handlung ganz 
ie- allein und auf meinen Namen führe, empfehle 
2 bisſich mich ergebenſt allen meinen Geſchäfts⸗ 


eunden. Breslau den 10. October 
P Friedrich Amand Hielſcher. 


— 2100 — 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben, ſo wie durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. i to⸗ 
ſchin und G. G. Schön in Ofttowo zu Wen hut, H. A. Sello in Kroto 


Albrecht, Dr. der Menſch und ſein Geſchlecht, oder Belehrungen 
über die Erzeugung des Menſchen, mit Beibehaltung der Kräfte und Geſund⸗ 
heit. Vierte verbeſſerte Auflage. 

— Huften, Katarrh und Schnupfen. Deren Kenntniß, Unterſchied, Be⸗ 
handlung, Mittel, ihnen vorzubeugen, ſie zu lindern und gänzlich zu heilen, 
nebſt dem diätetiſchen Verhalten dabei und den zweckdienlichſten Heilmitteln. 
Zweite Auflage. * 7% Sgr. 
— Sichere Hülfe für Schwindſüchtige, oder was die Schwindſucht 
eigentlich iſt, wie ſie zu verhüten, zu lindern und zu heilen iſt. Ein Hand⸗ 
buch für Alle, die an dieſer Krankheit leiden. Zweite verb. Aufl. 10 Sgr. 


— —— — 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


5 Alles in Allen Chriſtus. 
Predigten 
von 
Rönigl. Conſiſtorialrathe 2 Rei 8,88 3 Hofkirche zu Breslau. 


21 Bogen. 1 Rthtr. 15 Sgr. 
; ilhelm Gottlieb Korn. 


i 
g m Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
Bi — — — G. P. edel und die Uebrigen in Breslau) zu beziehen: 


Deutinger. Pr. M., Grundlinien einer poſitiven Philoſophie als 
vorläufiger Verſuch einer Zurückführung aller Theile der Philoſophie auf chriſt⸗ 
liche Principien. Ir Theil. Denklehre. gr. 8. Velinpap. 1 ½ Rehlr. 
Waibel, A. A., Moraltheologie, nach dem Geiſte des heil. A. M. 
v. Liguori mit reichlicher Kaſuiſtik. Sr (letzter) Bd. Mit vollſtändigem 
Regiſter. gr. 8. 2% Rrhlr. 


Cours meiner eoneeſſ. Schnellfuhren 


2 [ia * 
ub Berlin für den Winter 1844/45. 
Nach Königsberg, Tilſit und Memel täglich. 
. über Stettin desgl. 
Breslau einen ag um den andern. 

Leipzig Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 

Offenbach desgl. : 

Hamburg und Meflenburg- Schwerin desgl. 

oſen und Warſchau Mittwoch und Sonnabend. 
0 tralſund und Vorpommern desgl. 

Nach einer Uebereinkunft mit den reſp. Direktionen der Frankfurter und Stettiner Eiſen⸗ 
bahn befaſſe ich mich vorzugsweiſe auch mit der Spedition der nach dieſen Touren zu ver⸗ 
ſendenden Güter. f 

Außerdem bietet der in meinen Hebie „zur Stadt Frankfurt a. M.“ und „weißen 
Schwan“ ftattfindende Frachtverkehr jederzeit die billigſten und zuverläſſigſten Frachtgeleg en⸗ 
heiten nach allen Richtungen dar. 5 5 

Da ich dem Speditionsgeſchäft nur allein meine ganze Aufmerkſamkeit widme, ſo laſſen 
die bedeutenden Verſendungen bei den ſtrengſten Grundſätzen zuverſichtlich eine billige und 
prompte Bedienung verſprechen. Berlin den 1. Oktober 1844. 


Moreau Vallette, Königl. Hofſpediteur. 


Velinpapier. 


49191383 


VVVVCCCCCCCTCT 
5 Etabliſſements⸗Anzeige. & 


Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenſte 


Anzeige zu machen, daß ich an hieſigem Orte ein f 
1 Mode ⸗Waaren und Tuchgeſchaͤft 


* 
a IR 
W entrirt habe. RETTEN - F3 
Durch perſenlich gemachte Einkäufe in Berlin ſowohl, als auf der letzten 72 

9 

— 

255 

255 

*. 


8 Leipziger Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, meine Waaren auf das Geſchmack⸗ 
vollſte und Billigſte für jede Saiſon zu liefern, und indem ich um geneigten Zu⸗ 
52 ſpruch bitte, ſoll es mein Beſtreben ſein, durch prompte und reelle Bedienung das 


N 
8 M. Kay ſe r. 
N N N N e N N N e l e e 


Die Eiſengußwaaren Niederlage 
BE ei in von J. R. Schepp 


e in Breslau, am Neumarkt Nro. 7, 
Koch i Abnahme: alle Arten ſächſiſcher eiſerner Oefen, 
2% Kühn en, dergleichen BRöbLE, Olen Gylinben, Ofenthüren, von 2½ 


ann Wolff Bielſchowsky in Oels 


befte aſſortirte die in Leipzig und Berlin perſönlich gemachten Einkäufe aufs 


mopſiehlt zu geneigter von 5 bis 40 Rthlr.; 


Sgr. bis 


=. e Schnittwaaren⸗ und Tuchhandlung 


verkaufe Friſch geſchoſſenes Rothwild 


1½ Sgr., ſowie auch friſche Ktammerunb von Rücken und Keule 3 Sgr., Kochfleiſch 
vögel das Paar 3 S 9 


Loren u gr. 
"3, Wildt adler, Fiſchmarkt No. 2, im Keller. 


) — — LU — 
Ausgeſtapfte Colibris, Friſchen, fetten, geräucherten 


das Stück für 1 Athlr., zu haben: 
Naturalien : Handlung, Süber : Lachs 


Albrechtsſtraße Neo. 10 de 
Friſches Rothwild, 


von Rücken und Keule das Pfd. 2% Sgr., 
Kochfleiſch 1) Sgr.; desgl. 
friſche Rebhühner, 
gut geſpickt das Paar 7% Sgr., und Kite 
Großvögel, das Paar 274 Sgr., empfiehlt 
C. Buhl, Wildhandler, 
Ring (Kränzelmarkt⸗ Ecke im 1. Keller links. 


3 A. C. G. 
ace dera olſchber m 
REE 
Elbi Die zweite Sendung 
inger 8 
empfingen un er, Neunaugen 


Lehmann 3. L. . 
Ohlauer Straße Ku. 8080, 


liegenden Orten, 


Sea 
1 Ergebene Anzeige. 


Ich wohne Tauenzienſtraße No. 38. 
Dr. Breuer, 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


e 
Ein ausgedehntes Fabrik⸗Geſchäft 


15 Sgr. ſucht thätige Männer zur Beſorgung 


des Verkaufs hier und in den um⸗ 
gegen anſehnliche 
Proviſion. 


Man bittet, frankirte Offerten, 


mit A. bezeichnet, an die Expedtion 


dieſes Blattes zu adreſſiren. 


See 


Einem verehrten Publikum zeige 2 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich den 
Gaſihof zum ſchwarzen Bären in 
Strehlen vom Herrn Schneider 
in Pacht übernommen habe, id) 
werde bemüht ſein, den guten Ruf, 
welchen dieſer Gaſthof unter met: 
nem Herrn Vorgänger genoß, zu 
erhalten, und bitte das demſelben 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich 
zu übertragen. 


i 
€ 
{ 
{ 


5 


a 
5 


Reis, Gaſtwirth, 2 
früher in Patſchkau. 


SN dd eee ee 


Ergebenſte Anzeige. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich außer meiner 
Fabrik vor dem Oderthor, Mathiasſtraße 
Nro. 90, im blauen Haufe, zur Be 
quemlichkeit meiner geehrten Abnehmer ein 
neues Verkaufslokal auf der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße, an der Ecke der Schmiedebrücke, ge⸗ 
nannt zur Stadt Warſchau, eröffnet 
habe, und empfehle mein gut aſſortirtes Lager 
Glagée⸗Handſchuhe eigener Fabrik zur gütigen 
Beachtung. 


r. Sud 
55 franz. e 


2 ———— 
Veredelte und nicht veredelte Bäume 
und Geſträuche, für Garten⸗Anlagen, empfehle 
in vorzüglich ſtarken und kräftigen Exem⸗ 
plaren in den verſchiedenſten Sorten. Preis: 
Verzeichniſſe werden auf poſtfreie Anfragen 
franco zugeſendet, bei Entfernungen über 
10 Meilen, bei Abnahme von 10 Rthlr. an, 
Rabatt auf Trans portkoſten be⸗ 
Auch übernehme ich mit Vergnügen 


10 pCt. 
rechnet. 


die Leitung von Garten⸗Anlagen nach eigenem Im 


Plane. 
Eyſſenhardt, 


im Louiſenhain (früher Pfennig ſchen Garten) nitz, 


zu Liegnitz. 


Stroh- Hüte 


werden gut ſchwarz gefärbt und appretirt bei 2. von Ohlau; 


Loeber, Reuſcheſtraße Ro. 3. 

* Wirklich ächtes z 
Hamburger Nauchfleijch 
empfing mit geſtriger Poſt 3 

©. J. Bourgard 

Ohlauerſtraße Nr. 15. 

Stearin und Margarin⸗ 

5 
1% illigſt G G. Ofüg, 
Ntkelak. ad Oerrenfraßen Ecke Nr. 7. 

E Geſtern empfing D 

Elbinger Neunaugen 


und offerirt | 


©. J. Bourgarde, 

blauer Straße N. 15, | 
Cours de frangais. 

Les cours de ce semestre forment 


deux classes separdes, une de gram- 
maire, autre de conversation. 


No. 10, au premier H. Palis 


Ein Lehrling zur Buchbinderen en Sede Ro, 
32 welſer, von Warſchau, 


kann ein Unterfommen Schmiet ebrüde Ro. 
im Handſchuhmacher⸗Gewolbe erfahren. 


Ein Lehrling 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner phan, Gutsbeſ., 


ee On dorff, Fat 
Kinscrit a 1 Thaler par mois Oderstrasse Im Privat⸗Logis: 


Mehrere Apotheker⸗Gehülfen, die ſogleich 
eintreten können, ſo wie mehrere recht gute 
Stellen für Apotheker⸗Lehrlinge werden nach⸗ 
gewieſen durch die pharmaceutiſche Berfors 
. in Breslau Reuſche Straße 


* 


J. H. Büchler, Apotheker. 


Ring No. 1 ſind 2 gut meublirte Zimmer 


mit beſondern Eingängen, im Ganzen au 
getheilt bald zu vermiethen. 
sten Etage, 


Näheres in der 


Im Tempelgarten 


neue Gaſſe No. 8, find gur meublirte Zim⸗ 


mer, getheilt, oder im Ganzen zu vermiethen 
id 3 ſich als Abſteigequartier befonders 


Schweidnitzer Str. No. 33 
iſt wegen eingetretenen Todesfalls die erſte 
Etage ſofort, oder zu Weihnachten d. J. zu 
vermiethen. 


Ein Comptoir nebſt Wohnung und 
zwei großen Remiſen iſt zum Iſten April 
in der Antonienſtraße No. 4. 1 Treppe 
hoch zu vermiethen. 


Ein großer Bier- oder Weinkeller iſt 
baldigſt zu vermiethen und das Nähere zu 
erfragen: Reuſcheſtraße No. 59 2 Stiegen. 


— — 


4 In dem 2ten Stock des Hauſes Ohlauer 


Straße No. 43 ift die Halfte der Etage, be 
ſtehend in 3 Stuben, Alkove, Küche, Boden 
und Keller, zu Oſtern k. J., für den Preis 
von 150 Rthlr. zu vermiethen. Das Nähere 
Nicolai⸗Straße No. 22 im erſten Stock. 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans; Generalin 
von Trembicka, von Kaliſch; Herr von 
Schickfus, von Baumgarten; Herr von La⸗ 
ſocki, aus Polen; Herr von Oheimb, von 
Neudorf; Hr. Samelſohn, Gutsbeſitzer, von 
Krakau; Hr. Sahl, Kaufm., von Glogau; 
Hr. Hirſchberg, Kaufm., von Königsberg. — 
Im weißen Adler: Hr. Graf d. Dyhrn, 
von Reeſewitz; Hr. v. Reuß, Oberſt, Herr 
Jentſch, Partikulier, beide von Berlin; Herr 
Baron v. Herzog, von Braunſchweig; Herr 
v. Niebelſchütz, von Liegnitz; Hr. Tornep, 
Kandidat, von Warſchau. — In den drei 
Bergen: Hr. Hilliges, Juſtiz⸗Gommiſſa⸗ 
rius, von Neumarkt; Hr. Czekalla, Kaufm., 
von Neiſſe; Hr. Gebert, Hr. Flatau, 
Mannheimer, Hr. Rünicke, Kaufleute, von 
Berlin; Hr. Hanke, Kaufm., von Hirſchberg; 
Hr. Pöttke, Kaufm., von Frankfurt a. M. — 
Hotel de Sil&sie: Sr. Graf 
v. Radolinski, a. d. G. H. Poſen; Hr. Ste⸗ 
von Wonnwitz; Hr. v. Stud⸗ 
Rittmeiſter, von Pleſchenz Hr. Knoff, 
Rentmeiſter, von Siemianowig. — Inzwei 
gold. Löwen: Hr. kauer, Kaufmann, 
von Leobſchütz; Hr. Schieſinger, Hr. Leubu⸗ 

er, Kaufleute, von Brieg; Hr. Pringsheim, 
Hr. Krauſe, Kaufm., 
von Oppeln. — Im Rautenkranz: Fr. 
Dzleinitzer, Fr. Abrahamczit, Kaufmanngft,, 
ven Ratibor. — Im gold. Zepter: Herr 
Thomas, Schauſpiel⸗Direktor, Hr. Rehländer, 
Schauſpieler, beide von Strehlen; Hr. Hend⸗ 
ler, Fabrikant, Hr. Hammer, Kandidat, beide 
von Friedland; Hr. Seeliger, Kaufm., von 
Schmarſe. — Im gold. Baum: Herr 
Halberſtädter, Kaufm., von Miutſch. — I m 
weißen Roß: Hr. Fähndrich, Kaufmann, 
von Koſelz Hr. Goldſchmidt, Kaufm., von 
Krotoſchin; Hr. Oelsner, Kaufm., von Mi⸗ 
litſch; Hr. Stollineki, Kaufm., von Lobko⸗ 
witz. — Im weißen Storch: Hr. Heil 
born, Kaufm., von Leſchnitz; Hr. Sachs, 
Kaufm., von Münſterberg; Hr. Meyer, Kauf⸗ 
mann, von Ohlau; Hr. Höniger, Kaufmann, 
— Zaunz 78 2 gold. Schwerdt: 

r. Neumann, Souffleur, von Petersburg. 
— Im Hotel de Saxe: Pr Geoffer, 
Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Rath, von Rawiczz 
Hr. Richter, Gutsbeſt, von Kloch⸗Ellguth; 
Hr. Scholz, Gutsbeſ,, von Fürſten⸗Ellguth; 
Or. Lemm, Al, 50 von Borzencizki; Herr 
Gaddum, Kaufm., von Weſel; Hr. Webs⸗ 
Fabrik⸗Birigent, von Eſſersdorf. — 

r. 
Ingenieur⸗Lieutenant, Bon Ba nen 
No. S; Frau Diakonus Rohnſtock, von Oels, 
17; Hr. Leweck, Jou⸗ 
Schmiedebr. No. 40, 


ur Handlung findet ein baldiges unterkom⸗ — —— 
er die Handlung Joh. Sam, Gerliß, 
Ring No. 34. 
Ae e arte. 
5 5 ermometen, 
1844. Barometer. — Wind. a 
5. Oct br.. 3. 2. inneres. äußere feuchtes Luftkreis. 
a Si = 97% 600 5; + 90 PER 8 1 Richtung. St. 
Morgens r. ! / N 4 
u, a 5.76 4 9,1 95 „ S8 8) halb heiter 3 
Mittags 11 5,26 108 + 110 2 SO 12 dichtes Gewöl 
Nachm. 3 : 4,70 | 102 | 4 122 10 . 4 em 
· * 6 — 
Abends 424 104 T 990 19 88 3 7 


N — 
Temperatur⸗Mivpimum + 5,8 
+ 3 7 2 5 


Maximum + 12,2 der Oder + 8,6 


